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a In lan d. 
Berlin, vom 17. December. Des Königs Majeſtät ha⸗ 

ben den Regierungs⸗Rath von Brandt zum Sber⸗Regie⸗ 
rungs⸗Rath zu ernennen geruht. 

Se Majeſtät der König haben dem Quartiermeiſter im 
Sten Huſaren⸗ Regiment, Klieber, und dem Ackerwirth 
Stickler zu Stryyzewo, im Großherzogthum Pofen, die Ret⸗ 

tungs ⸗Medaille müt dem Bande zu verleihen geruht. 


Ihre Köni 2 b. die G rzogin von Mecklen⸗ 
back Stellt IR on Vantec Fee ee 5 


Angekommen: Der Präfdent des Staats⸗Raths des 
Fürſtentbums Neufchatel, Oberſt Graf Louis von Pour: 
tale3, von Neufchatel. g N 


Berlin, vom 18. December. Se. Mojeftät der König, 


1.555 dem Legations⸗ Sekretär, Grafen Albrecht von 
zernſtorff, die Kammerherrn⸗Würde zu ertheilen geruht. 


Der Oberförfter Dr. Theodor Hartig hierſelbſt iſt zum 
außerordentlichen Profeſſor der Forſt⸗Wiſſenſchaft in der philo⸗ 
fopbifchen 5 ultät der hieſigen Königlichen Univerfität er⸗ 
nannt worden. l f 


Dem Vernehmen nach, ſchreibt der Hamburger Cor⸗ 
reſpondent aus Berkin unterm 12ten, hat Berlin die 
Hoffnung, den Kronprinzen von Baiern, der, wie bekannt, 
den Aufenthalt bei uns liebgewonnen hat, wieder in feinen 
Mauern zu ſehen; Höchſtderſelbe wird von hier aus eine Reife 
nach dem Norden antreten. 


Marſchall Malſon iſt, dem Ancheine na von ſeiner 
ſchweren Krankheit wieder hergeſtellt. 9 [ 


Vor einigen Tagen verſtarb hier der Dom⸗Dechant, Ba⸗ 
ron von Rotbendug, ohne Leibes⸗Erben zurück zu laſſen, 
und Puh oßer Freude und der innigſten Theilnahme erfuhr 
das Publikum, daß er ſein ſehr bedeutendes Vermögen unſerm 
unter der Leitung des verdienſtoollen Profeſſors Zeune ſowohl⸗ 
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kuſſton 


thäftg wirkenden Blinden⸗Inſtitut vermacht hat. Manſchlagt 
dieſen bedeutenden Nachlaß auf 150,000 Fl. an. Der lopale 
Erblaſſer hat feinen letzten Willen bei geſunden Tagen nie⸗ 
dergeſetzt, denn vom Schlage auf der Straße get offen, hätte 
ein raſcher Tod leicht den Han zu der ſchönen Anwendung 
‚feines großen Vermögens vereiteln können. g 


Deutſchlan d. 


Hannover, vom 42. December. In der Sitzung zweiter 
Kammer am 10ten d. begründete Bürgermeiſter v. Bodungen 
. Antrag auf eine ate Adreſſe dieſer Kammer in Folge 
hronrede an Se. Mal, den König. was eine lange Dis: | 

u herbeiführte. Bürgermeiſter rath Dr. Stüve 

Hingegen trug darauf an 155 dem Beſchluſſe erſter Kammer 
pure anzuſchließen; dieſer geht auf die Ae einer 
Kommiſſion von drei Mitgliedern jeder Kammer zur Abfaſſung 
der Adreſſe. Sie ward auch am Ende elnſtimmig beſchloſſen, 
womit der Antrag des Bürgermeiſters v. Bodungen als bes 
{tigt erſchien. — Im Laufe diefer Berathung hatte Dr. 
eher geäußert: Von ganzem Herzen theile er die Freude 
über das Staats⸗Grundgeſetz mit dem vorigen Redner (Synd. 
Dr. Lüntzel), es euthalke große Fortſchritke gegen den vorigen 
Zuſtand, dafür ſey man zu dem wärmſten Danke verpflichtet, 
Daß daſſelbe faſt theilnahmlos aufgenommen ſey, liege nur 
in der Art der Publikation. Die Frage, od es ein verkrogs⸗ 
mäßiges Grundgeſetz ſeyn Tolle, unterliege keinem Zweifel, 
daher der Eindruck, welchen die gegen die früheren Verſprech⸗ 
ungen zweier Könige vorgenommenen einſeitigen 1 
hervorgebracht hätten. Die kalte Aufnahme ſey bei dem wich⸗ 
tigſten Geſetze des Landes ein übles Ereigniß; ungern ver⸗ 
miſſe er in der Thronrede der Erwaͤhnung einer Cenſur; Bes 
gen zum Deutſchen Bunde ſeyen darin nur enthalten, um 


ziehun t ( 
Befchrämtungen zu rechtfertigen. Daß man die Pflichten des 


Landes gegen den Deutſchen Bund nicht verkennen werde, 
möge man verſprechen, dabei aber auch um Erfüllung der ge⸗ 
gebenen Verſprechungen bitten. Gegen dieſe Aeußerungen 
Inte Geh. Kabinetd: Rath Rofe Ausſtellungen vorgebracht. 
Dr. Klenze: In der Art der Publikation des Staats⸗Grund⸗Ge⸗ 


— 


ſetzes könne er eine Verletzung der Verfaſſung nicht finden. 

Aber es habe ihn überraſcht, daß man ohne Zuſammenbe⸗ 

rufung der Stände Aenderungen im Staats⸗Grundgeſetz vor⸗ 

genommen habe. Dem Antrage, den Wunſch der Preß freiheit 
ier auszuſprechen, müſſe er widerſtreiten; nicht als ob er ein 
eind der Preßfrelheit ſey, ſondern weil er glaube, daß die 

Vorlegung neuer Preßgeſetze für unſer Land überflüſſig ſeyn 

anz da gegenwärtig der Deutſche Bund neue Preßgeſete 
rathe. 

Dresden, vom 13. Decbr. Die Königl. Verordnung, 
die Organiſation der Verwaltungs» Behörden. für indirekte 
Staatsabgaben betreffend, iſt nun unterm 10ten d. erſchienen. 
Sie enthält 1) die Aufhebung der zeitherigen Verwaltungs⸗ 
Behörden für indirekte Staatsabgaben der Geleitz⸗ und Accis⸗ 
Commiſſariate und Accis⸗Inſpektionen vom 1. Januar k. J. 
an. 2) Die Einrichtung der künftigen Verwaltungs⸗Behör⸗ 
den; a) in unterer Inflanz der Hauptzoll⸗ und Hauptſteuer⸗ 
Aemter, und b) in mittlerer N der Zoll: und Steuer⸗ 
Direktion. Ein Verzeichniß ſämmtlicher Haupt⸗Zoll⸗ und 
8 mit Angabe der zu denſelben gehörenden 

eben⸗Zoll⸗ und Unter⸗Steuer⸗Aemtern, Anſagepoſten und 
Chauſſee⸗Gelder⸗Einnahmen, fo wie endlich der zu jeder H.be⸗ 
Buß Huben, w und mit letzteren einen Hebebezirk bildenden 

rtſchaften, wird noch bekannt gemacht werden. Die Zoll⸗ 
und Steuer⸗Direktion hat ihren 55 in Dresden und beſteht 
aus einem juriſtiſch . dan Direktor und mehren Räthen, 
welchen das erforderliche Kanzlei⸗Perſonale an Sekretarien, 

Regiſtratoren, Calculatoxen und Kanzliſten beigegeben iſt. 

Die zweite Kammer ſchritt am 30ſten v. M. zur Wahl ei⸗ 
ner Deputation, welche das Königl. Dekret wegen Abkürzung 
des Landtages begutachten ſoll; es wurde eine beſondere De⸗ 
putation von 7 Mitgliedern gewählt. Sodann wurde der Bes 
richt der zweiten Deputation über den Entwurf zu einem Ge⸗ 
werbe⸗ und Perſonal⸗Steuergeſetz berathen. Der Abgeordnete 

Richter aus Zwickau ſprach zuerſt gegen das Geſetz. Er wie⸗ 

derholte größtentheils ſeine ſchon früher geäußerten Bedenken 

über Bewilligung neuer Steuern ohne vorherige Prüfung der 

Staats⸗Ausgaben über Ueberlaſtung der Steuerpflichtigen ꝛc. 

Der Abgeordnete Sachfe verlas den Deputations⸗Bericht, wel⸗ 
cher für Annahme des Geſetzes war, Er gab zugleich folgende 

Ueberſicht der künftigen Steuer⸗Verhältniſſe: Vom 1. Januar 

k. J. an, werden folgende indirekte Abgaben ftatt des zeitheri⸗ 

gn Amtsgeleits, der General⸗Acciſe (mit Ausſchluß der Accis⸗ 

Frundſteuern), der Mahlſteuer, der Grenz Acciſe, der Leip⸗ 

ziger Handels⸗Abgaben, der Ausgangs⸗Abgabe von Schaf⸗ 

wolle, Flachs und Werg, der Trinkſteuer, der Bierfteuer und 
des Salzſcheffelgeldes in der Oberlausitz, des Pferdezolls in 

Zittau, der 16 Pfennige Landſteuer und 6 Accis⸗Quatember in 

Leipzig eingeführt: 1) der Zoll von ein⸗, aus- und durchge⸗ 

henden Waaren, 2) die Branntweinfteuer von inländiſchem 

Branntwein, 3) die Bierſteuer von inländiſchem Bier, 4) die 

Weinſteuer von inländiſchem Wein, 5), die Tabackſteuer von, 

inländiſchen Tabacksblättern, wozu an die Stelle der bisherl⸗ 

gen Fleiſchſteuer, 6) die Schlachtſteuer kommt. Unverändert 

dürfte dann nur noch bleiben 105 die Stempelſteuer. Die im 

Entwurfe vorliegende 9 Perſonal⸗ und Gewerbeſteuer ſoll 

aber an die Stelle der Eingaı 

Steuern treten. — Dieſen direkten und indirekten 

ſtehen gegenüber als Grund⸗Abgaben die erbländiſchen Schock⸗ 

und Quatemberſteuern, und die Oberlauſitzer Rauch- und 


Mundgutſteuern „ welche ebenfalls conſtitutlonsgemäßer Re⸗ 
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ngangs des Berichts angegebenen 
teuern. 


De entgegengehen. Schließlich ſuchte 1185 Sachſe noch die 
ehauptung des vorigen Redners (Richter) zu widerlegen, 
und verweiſt ihn auf den Ausſpruch des Stifters der Freiheit 
von Nordamerika, Franklin, welcher ſagt: „Abgaben zahlen 
und ſterben müſſen wir Alle!“ Nachdem noch mehre Redner 
geſprochen hatten, wurde die allgemeine Berathung geſchloſſen 
Und zur ſpeziellen übergegangen. . 

Kaffel, vom 9. Dezbr. Am sten Nachmittags waͤhlten 
auf dem Rathhauſe die 32 Wahlmänner der Stadt Kaſſel einen 
Stellvertreter für den einen Abgeordneten der Stadt, Herrn 
Bürgermeiſter Schomburg, nachdem der früher gewählte Stell⸗ 
vertreter, Herr Profeſſor Jordan in Marburg, dafür gedankt 
hatte. Nach geſchehener Wahl, die Hrn. Rommel traf, hielt 
der Bürgermelſter Schomburg eine Rede an die verſammelten 
Wahlmaͤnner, welche die Verweigerung der Mithülfe zur Er⸗ 
mittelung der Klaſſenſteuer zum Gegen ſtande halte. Er bes 
dauerte, nicht fo glücklich geweſen zu ſeyn, aus der Geſammt⸗ 
zahl der Wahlmänner ſo viele Bürger ee gefunden zu 
haben, das Amt jener Commiſſion mit zu übernehmen, welche 


der Magiſtrat nöthig habe, um die Klaſſenſteuer geſetzlich aus⸗ 


zumitteln. Bitten könne er zwar nicht an feiner Stelle und in 
diefer Lage; aber er ſtelle ihnen nochmals vor, wie bedenklich 
die Sache ſey und welche Maßregeln nun die Regierung neh⸗ 
men werde. Hr. Schwarzenberg bat ums Wort und erklärte 
nochmals, aus welchen Gründen man ſich der Ausmittelung 
einer ſolchen ungerechten Steuer nicht unterziehen könne, und 
daß er ſich nie zu einer ſolchen Vermögens⸗Inquifttion hergeben 
werde. Der 9 5 Bärgermeiſſer ſtellte die Sache über die An⸗ 


nahme des Amtes nochmals vor, und bat die Wahlmänner, ihr 


Einverſtanden oder ihre Bereitwilligkeit durch Aufſtehen von 
ihren Sitzen zu erkennen zu geben, worauf Alle ſitzen blieben. 
In einer fpätern Nummer des Verfaſſungsfreundes erklärt 
Herr Schwarzenberg, daß er die ihm Augefehriebenen Worte 
nit gebraucht habe, ſondern nur entwickelt, daß in dem Klaſ⸗ 
ſenſteuer⸗Geſetz ſich keine Beſtimmung finde, welche die Ab⸗ 
1 des Amtes eines Mitgliedes der Ortsſteuerkommiſſion 
unterfage. 

Leipzig, vom 8. Dezember. Die Organiſation unfrer 
neuen Steuerbehörden geht bereits vor ſich. Oberſte Behörde 
iſt das Finanzminiſterium, welches bei Entſcheidungen in un⸗ 


terſuchungsſachen und Adminiſtrationsſachen überhaupt durch 


Zuziehung von Mitgliedern höherer richterlichen Behörden zu 
einem Kollegium ſich konſtituirt. Mittelbehörde iſt eine Zoll⸗ 
und Steuerdirektion zu Dresden, aus einem juriſtiſch befähige- 
ten Direktor und mehren Räthen gebildet. Untere Behörden. 
ſind die Hauptzoll⸗ und a euerämter (deren ungefähr 
zwanzig End) mit einem richterlich befähigten Direktor, einem 
Rendanten und einem Kontrolleur, auch einem oder mehren 
Aktuarien. Hiebei finden die bisherigen Aceis⸗Inſpektoren, 
welche bisher in Accisſachen als Einzelrichter entſchieden, 
anderwärts Anſtellung; zu den Stellen, welche keine richter⸗ 
liche Befähigung erfordern, find gediente Offiziers, fo wie 
zu den linterſtellen Unteroffiziere deſignirt. In Unterſuchungs⸗ 
fächen findet nur zweimalige Entſcheidung ſtatt; nach dererſten 
Entſcheidung der Adminiſtrativjuſtizbehörden ſteht jedoch die Bes 
rufung auf die Entſcheidung des höchſten Juſtizhofs zu. Das 
Inſtitut der Kommunalgarde hat ſich in hieſiger Stadt 1 
theithaft ausgebildet; mehr als 2000 M. find vollſtändig einge 
kleidet, größtentheils mit eigenen Gewehren bewaffnet; es 
herrſcht hier im Ganzen mehr reger Sinn dafür, als in Dres⸗ 
den, wo der Agenlliche Bürger größtentheils nur dem geſetzli⸗ 


d 


chen Zwange folgt. Die Leipziger Kommunalgarde beſteht 
aus 16 Kompagnieen Fußvolk und einer Eskadron Reiterei; 
die ſechste Kompagnie iſt ſeit den Unruhen im Auguſt 1831, 
wo fie ſich den Befehlen gewaltſam widerſetzte, aufgelöft. Buch» 
handler Brockhaus hat das Oberkommando. Die Jägerkom⸗ 
pagnie und die reitende Kommunalgarde, wozu die wohlhabesd⸗ 
ſten Einwohner Leipzigs gehören, gaben geſtern in beiden ſchö⸗ 
nen Sälen des Hotel de Pologne einen der glänzendſten Bälle, 
die Leipzig geſehen; es waren mehr als 1600 Perſonen anwe⸗ 
end. — Der ols Schriftſteller bekannte Dr. Burkhardt hält 
bor einem gebildeten, cus Herren und Damen beſtehenden 
Publikum dieſen Winter in dem Saale des Giwandhauſes 
mit großem Beifalle Vorleſungen über neueſte Geſchichte. 
ünchen, vom 10. Deceinter. Heute findet eine große 
Jagd im K. Revier Perlach ſtatt, welcher Se. Kön gl. Hoheit 
der Kronprinz von Preußen beiwohnen werden. Se. Königl. 
seit befuchten heute die Schatzkammer in der Reſidenz, und 
ahren fort, Münchens Merkwürdigkeiten zu beſehen. 
München, vom 11. December. Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Friedrich von Preußen iſt geſtern Nachts um 11 Uhr 
von hier nach Stuttgart abgereiſt. x 
Bisher fanden wöchentlich zwei Königl. Jagden ſtatt, bes 
nen jedesmal Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von Preußen 
beiwohnte, welcher ſich nebſt ſeiner Durchl. Gemahlin noch in 
Biederſtein aufhält. ' ; 
Nürnberg, vom 13. December. Ihre Königl. Hoheit 
die Prinzeſſin Friedrich von Preußen hat heute mit Gefolge, 
nach vierwöchentlichem hieſigen Aufenthalt, die Reiſe nach 
Düſſeldorf angetreten, wo Höchſtdieſelbe am 24ſten d. ein⸗ 
zutreffen gedenkt. 
Oeſter reich. 


Wien, vom 5. Dec. Die größte Erbſchaft iſt durch den 
in Como erfolgten Tod des regierenden Fürſten Eſterhazy 
erledigt worden. Zwar war der Aufwand deſſelben ſo, 
daß feine Emer mit Scqueſter belegt nd, welcher zeln 
Jihre oayerte, und ihm während dieſer Zeit nur eine Res 
vente von 80,000 Fl. C. M. ließ. Doch werden durch feinen 
Tod viele Penfionen eingezogen, und dadurch die Zeit der Se⸗ 
queſtration abgekürzt werden. Sein Haupt Erbe ift Fürſt 
Paul Eſterhazy, unſer dermaliger Botſchaſter in London. 
Man glaubt, daß er zur Ordnung ſeiner Familien⸗Angele⸗ 
genbeiten feiner diplomatiſchen Stelle bald entſagen werde. 
— Fürſt Schwarzenberg liegt in Böhmen krank. Er muß 
ſich, um ſein Leben zu erhalten, ein Bein abnehmen laſſen, 
eine Opergtion, die bei dem vorgerückten Alter des Fürſten 
lebensgefährlich genannt werden kann. 

N Rußland. f 

Warſchau, vom 10. Dezember. Se. Maj. hat 100,000 
Fl. für die durch die Schlacht von 1831 rulnirten Einwohner 
der Stadt Oſtrolenka gnädigſt angewieſen. Viele Einwoh⸗ 
ner haben, nachdem ſie Alles verloren, an andern Orten Un⸗ 
terhalt gefucht. Dieſe werden jetzt aufgeforbert, ſich perſön⸗ 

ch bis zum Iſten Februar k. J. in Oſtrolenka ſelbſt zu melden. 
deffa, vom 22. November. Die Lokalbehörde hat wer 
gen der gegenwärtigen großen Noth eine Armen⸗Unterſtüz⸗ 


zungs⸗ 18 ernannt, und derſelben eine Caſerne zur 


Verfügung geſtellt, um darin während des Winters die Are 
men gegen die Kälte zu ſchützen. Außerdem find mehre Ar⸗ 
beiten unternommen worden, welche täglich ſchon über 1000 
Menſchen boſchäftigen, und mit den bereits eingegangenen Un⸗ 


delt. 
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terſtützungen iſt eine große Quantität Brod und geſalzenes 
dae eingekauft worden. Auch beſteht hier eine Wohlthaͤtig⸗ 
eits⸗Geſellſchaft unter den Damen, derenveitung die Gemah⸗ 
lin unſers General: Gouverneurs, Gräfin Woronzow, über⸗ 
nommen hat. f 
a Frankreich. : 

Paris, vom 8. December. In den Sitzungen des Con⸗ 
ſeils für Handel, Ackerbau und Induſtrie wird die Frage we⸗ 
gen der Zölle auf ausländiſche Steinkohlen ſehr lebhaft verhan⸗ 
Das Miniſterium zeigt ſich jedoch einer Herabſetzung 
derſelben wenig günſtig. 5 { 
Ein Journal giebt eine Ueberficht der befreiten Farbigen 
in Martinique, Guadeloupe und Guiana, ſeit der Ordonnanz 
des Jahres 1832. Martinique (bis zum 21. September 
1833): a) 2001 Schützlinge (patronés), 629 Männer, 1372 
Frauen, 1172 Kinderz b) 298 Sklaven nebſt 125 Kindern. 
Guadeloupe (bis zum 6. Auguſt): a) 682 Schützlinge nebſt 
322 Kindern derſelben; b) 252 Sklaven nebſt 123 Kindern. 
Guiana: a) 67 Schützlinge nebſt 171 Kindern und 26 Skla⸗ 
ven mit 2 Kindern. Dieſe ſämmtlichen Freilaſſungen find auf 
Antrag der Herren geſchehen und haben ohne alle Oppoſition 
ſtatt gefunden. Außerdem find vom December 1830 bis zur 
Ordonnanz vom 12. Juli 1832 in Martinique 5597, in Gua⸗ 
deloupe 1798 und in der Franzöſiſchen Guiana 371 Individuen 
freigelaſſen worden. N i 

Die Regierung wird eine neue telegraphiſche Linie von 
Bordeaux nach Montpellier über Toulouſe, Carcaſſonne, Nar⸗ 
bonne und Perpignan anlegen. Dies iſt für die ſüdlichen 
Provinzen von großer Wichtigkeit. 

Die Jury zu Nantes hat den merkwürdigen Ausſpruch ge⸗ 
than, daß der Herr Lecomte, Wirth des Hotels de! Eurove, 
der einen Herrn Bechet durch einen Piſtolenſchuß tödtete, weil 
ei b Nachts im Zimmer ſeiner Frau fand, nicht 

uldig ſey. 

Pars, vom 9. Dezember. Man zeigt die Abreiſe des 
Grafen Montrond nach Wien an. Einige Peſonen behaupten, 
ge von Talleyrand werde fich ebenfalls gegen den 28ſten 

zember dorthin 1 rn und Graf Montrond ſey nur der 
Vorläufer des alten Diplomaten. f i 

Die beurlaubten Militärperſonen, welche zur Nordarmee 
gehören und für den 1ſten Dezember zurückberufen worden 
9 haben eine dreimonatliche Verlängerung ihres Urlaubs 
erhalten. 

bean ſpricht von einer karliſtiſchen Verſchwörung, welche 
in Angers entdeckt worden wäre; die Papiere eines le⸗ 
a Comitecs, welches in dieſer Stadt beſtanden 
hätte, ſollen weggenommen worden ſeyn. : 

Herr Auguſſe Brangui, der als Aufruhrſtifter ein Jahr im 
Gefängniß geſeſſen hatte, iſt geſtern freigelaſſen worden. 

Der Italiener Gavioli, der zu Rodez drel ſeiner Landsleute 
ermordete, 10 * lebens länglicher Zwangsarbeit verurteilt. 

Geſtern Abend wurde ein Individuum plötzlich durch einen 


Piſtolenſchuß auf der Straße getöntet. Man fand die Spuren, 


von zwei Kugeln, deren eine in der Bruſt ſtecken geblieben war. 
Seltſamer Weiſe entdeckten ſich an dem Körper noch andre 
Spuren von Schußwunden, die kaum einige Tage alt ſeyn 
konnten und verbunden waren. Der Getödtete hieß Guibert, 
und hatte jüngſt eine bedeutende Rolle in dem Prozeß wegen 
der verfälſchten Karten geſpielt. 8 a N 

Herr von Vallejo, ehemaliger Spaniſcher Botſchafter in 
Neapel, der ſich bereits ſeit dem Sommer d. J. in Bagnere. 

— * 
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Lefand, iſt am 29ſten v. M., wie man ſagt, auf Befehl des 
Miniſters des Innern, daſelbſt verhaftet und nach Tarbes ab⸗ 
geführt worden, wo er ein Verhör vor dem Präfekten beſtan⸗ 
en ER Alle feine Papiere find in Beſchlag genommen 
worden. \ N 
Paris, vom 10. Decbr. Ein Schreiben aus Behobia 
vom Aten d. M. beſagt Folgendes: „Die Verbindung mit 
Vittorla, die man nach dem Einmarſche Sars fields in dieſe 
Stadt endlich wieder bee u ſehen hoffen durfte, iſt noch 
immer unterbrochen. D 9 Poſt iſt teen nicht angekommen. 
Es ſcheint, daß die benachbarten Gebirge 1 8 von en 
Guerilla's durchftreift werden, welche die Straßen unficher 
machen, und, wo ſie ſich zeigen, Contributionen an Geld 
und an Lebensmitteln ausſchreiben. Letzteres ereignete ſich 
noch vorgeſtern bei Ernanyı Jedermann iſt begierig, etwas 
über Meiino zu erfahren. Geſtern ging hier das Gerücht, 
er befinde ſich in Navarra, wo das ganze Land von Inſur⸗ 
enten wimmele. eute ſagt man wieder, er ſtehe jenſeits 
urgos an der Spitze eines beträchtlichen Truapen⸗Corps, 
und ſchneide die Communikatlon zwiſchen Vittoria und Ma⸗ 
drid eb Einige Reiſende, die kürzlich aus der Gegend von 
Burgos her eingetroffen ſind, konnken, da ſie mehre Tage 
a geweſen, keine nähere Auskunft geben.“ 
Die Bordeauxer Blätter vom Sten d. . . geſtern 
jegebenen Nachrichten aus Spanien wenig Neues hinzu Der 
hr cateur bezeichnet den Befehl, daß die Theater ſchon 
2 Monate nach dem Tode des Königs 19110 werden ſollen, 
als eine bedeutende Neuerung, da fie ſonſt 10 Monate lang: 
nach dem Ableben eines Monarchen geſchloſſen blieben. Man 
verſicherte, daß die Spaniſchen Konſuln zu London und Gi⸗ 
braltan zurückberufen ſeyen, und durch die Herren Pareſa 
und Letamendi erſetzt werden würden. Auch der beim Mini⸗ 
ſterium der auswärtigen Angelegenheiten cen ben 
Suina ſoll entlaſſen, und der Advokat und Redakteur des mi⸗ 
niſterlellen Blattes „La Reviſta“, Herr Caſtillo Atienſe, an 
feine Stelle ernannt worden ſeyn. Die gegen Ende der Re⸗ 
Aer gast Ferdinand's des 7ten und ſelbſt in einer noch frühe⸗ 
ren Zilt in Ungnade gefallenen Perſonen kehrten allmählig⸗ 
nach Madrid zurück, und wurden wieder zu Gnaden aufge: 
nommen. Der Marguls von Vlllacampo hatte feinen Kam⸗ 
merherrn⸗Schlüſſel wieder erhalten; Don Fernando del Pino, 
der Graf von Punon⸗Roſtro, die Herzoge von San Lorenzo 
und von Parſent und Andere waren nach der Hauptſtadt zu⸗ 
rückberufen worden. In Bordeaux kommen fortwährend nicht 
nur mit der Diligence Karliſtiſche Flüchtlinge an, ſondern es 
3 Er zu Fuß durch die Gendarmerie vonBayonne 
dor nige ra — - - . 

r M effager theilt, angeblich nach dem Indicateur 
be⸗Bordeaux vom 9ſen d., folgendes Privat⸗ Schreiben aus. 
Bayonne vom ten d. M. mit? „Ein am Sonntag den tſten. 
di um 5 Uhr Morgens von Madrid abgegangener Courier der 
Engliſchen Geſandtſchaft traf geſtern üm Mitternacht auf dem 
direkten Wege in unſerer Stadt ein. Er hat die Hauptſtadt 
in vollkommener Ruhe verlaſſen. Auf ſeiner Reiſe von Ma: 
drid nach Vittoria ſah er nirgends einen Karliſtiſchen Inſur⸗ 
genten. In Vittoria hielt er ſich, ſeiner Ausſage zufolge, 

über 20 Stunden auf. Zu Arrechavaleta fand er 890 Mann 
unter Zabala's Befehlen, die in dem Augenblick ſeiner Durch⸗ 
reiſe dieſe Stadt paſſirten, und ſich alle in ihre Heimath nach 
Biscaya begaben, um von der Amneſtie Gebrauch zu machen, 
deren Termin mit dem 7ten d. erliſcht. Der Inſurgenten⸗ 


— 


Chef Zabala ſprach mit dieſem Courier und bat ihn ſogar, 
ſeine Weiter⸗Reiſe noch um eine halbe Stunde aufzuſchieben; 
er bezeigte ſein Bedauern darüber, daß er nicht in den Par⸗ 
don einbegriffen fey; Die an den Courier gerichtete Bitte 
Zabala's erklärt man ſich dadurch, daß er fürchtete, jener 
möchte bei ſeiner Ankunft zu Vergara, wo Valdes mit 2500 
Mann ſtand, dieſem erzählen, daß er dem Inſurgenten⸗Chef 
egen ſey, und man möchte ihn dann verfolgen. Mit dem⸗ 
ſelben Courier hat man die Madrider Hof⸗Zeitung vom 30. 
November erhalten, welche meldet, daß die Faction, die ſich 
in dem Königreich Valencia erhoben hatte, gänzlich vernich⸗ 


tet, und die Anführer derfelb.n ergriffen worden ſeyen, und 


daß der Pfarrer Merino von mehren Chefs der Truppen der 
Königin, unter Anderen von El Manco und Paſtor, unauf⸗ 


hörlich verfolgt werde, . getödtetwor⸗ 


den, und daß er ſeine Rettung nur dem vielen Schnee ver⸗ 

danke, der in Alt⸗Caſtilſen gefallen ſey, und die Truppen in 

ihren Bewegungen gehinderk habe.“ 
Großbritannien. 

London, vom 7. December. Die von dem zu Dublin 
angelangten Dampfboot „Leeds“ mitgebrachten Nachrichten 
aus Portugal ſind nunmehr in London eingetroffen; x rel 
chen aus Por to bis zum 31ſten und aus Liſſabon bis zum 
28ſten November. Seit dem 23ſten, bis zu welchem Tage die 
letzten Nachrichten gingen, war nichts von Bedeutung daſelbſt 
vorgefallen. Der Courier bemerkt in dieſer Beziehung: 
In der un Zeit lauteten die Berichte aus Portugal zun 
Theil widerſprechend, welches wohl bloß in dem Pak teigeiſ 
ſeinen Grund hatte, der dort zur Schmach derjenigen, die ſich 
iwitzren Anſichten dadurch beſtimmen laſſen, in einem beiſpiel 
los hohen Grade herrſcht, und ſich während der Dauer des 
Bürgerkrieges zu Liſſabord in ſeiner haͤßlichſten Geſtalt gezeigt 
hat. Die Partei des Herzogs von Palmella ſcheint einerſelte 
unbekümmert um Alle“, was kommen mag, wenn ſie ihn 
nicht an die Spitze Nee ae bringen kann. — 
Der Herzog von 1 andererfeits- ſcheint entſchloſſen, 
ſeine jetzigen Miniſter bis zur Zuſammenkunft der Cortes bei⸗ 

ubehalten. Leider müſſem wir auch erfahren, daß, ſich der 

arteigeiſt in Portugal nicht auf die Einwohner von Liſſabon 
beſchränkt, ſondern daß er fi auch in einigen Fallen da gezeigt 
hatte, wo man ihn am wenigſten hätte erwarten ſollen, näm⸗ 
lich unter den Offizieren des Britiſchen Geſchwaders. Für 
dieſe handelt es ſich nicht darum, ob die Verwaltung Silva 
Carvalho's der des Herzogs von Palmella Matz machen ſoll, 
ſondern eb die Königin oder Dom Miguel aufhören ſoll, zu 
regieren.“ 

Portugal. 

Der Engliſche Courier enthält 5 
ben aus Liſſabon vom 28. Nov.: „Da ich höre, daß das 
Dampfboot „Leeds“ ſo eben abgehen will, ſo möchte ich Ihnen 


gern noch einiges Neue mittheilen, ohgleich wir noch immer 


nicht wiſſen, was zu Santarem vorgeht. Dom Pedro iſt 
noch nicht zurückgekehrt, auch hat der am 23ſten an Dom 
Miguel abgeſchickte Courier noch keine Antwort überbracht; 
wir pi alſo ganz im Dunkeln darüber, wie man den gegen: 
wärtigen Kampf beizulegen gedenkt. Geſtern hörten wir, daß 
an Bord der zu Sekubal befindlichen Fregatte „Herzogin von 
Braganza“ eine Meuterei ſtattgefunden habe; wir wiſſen 
noch nichts Näheres darüber, doch glaube ich, daß ſie aus 
einem Streit unter den Mat roſen enkſtand, indem ein Theil 


Privat⸗Schrei⸗ 


derſelben den andern beſchuldigte, daß er Migueliſtiſch gefiunt: 
ſey. Die Mannſchaft beſteht aus Portugieſen, und die meiften: 
der Offiziere befanden ſich früher in Dom Miguels Dienſt, 
und wurden in dem Gefecht beim Kap St. Vincent gefangen 
genommen. Die „Donna Maria“ ſandte den Offizieren ünd 
ihren Anhängern Hülfe, und ſie brachten die Aufrührer bald 
zur Ordnung. Mas für Unheil dabei geſchehen iſt, habe ich 
noch nicht erfahren. Am 24ften d. wurde die mit Fiſchen 
aus Neufundland kommende „Caroline“ eingebracht; ſie 
war 12 Meilen von Viana von der „Amalia“ genommen wor⸗ 
den; das Fahrzeug hatte nach Gibraltar klarirt, wollte 
aber unterweges erſt verſuchen, wie es mit den Märkten 
zu Porto oder in irgend einem anderen Portugieſiſchen 
Hafen ſtände. Man ſagt hier, dieſe Beſchlagnahme ſey 
ungeſetzlich geweſen. Unſer Konſul, der ſich die Intereſſen der 
Biſſlſchen Unterthanen ſehr angelegen ſeyn läßt, wird ſicherlich, 
fo weit es in ſeiner Macht ſteht, darauf ſehen, daß Gerechtig⸗ 
keit geübt wird. Die Capverdiſchen Inſeln haben ſich für Don- 
na Maria erklärt. Am 25ſten d. kamen 8 Perſonen, welche 
Dom Miguel verbannt hatte, von dort hier an. Geſtern wur⸗ 
den einige Gefangene von dem Landvolk aus der Gegend von 
Santarem hierher gebracht. Die dortige Bevölkerung fängt 
ſeit einigen Tagen an, eine freundlichere Geſinnung für die 
conſtitutlonnelle Sache zu zeigen. Von der Armee find einige 
Kranke in das hieſige Hofpital gebracht worden. Ich fürchte, 
daß viele den Felozuͤg in dieſem ſchlechten Wetter nicht aushal⸗ 
ten werden. Der Herzog, von Terceira hat den Kaiſer nicht 
nach dem Hauptquartier a ; ehe dieſer ſich dahin begab; 
verlieh er dem. K hurm- und Schwerdt⸗Orden der 
höchſten Klaſſe. D 0 N i 
wartet. Er hielt über die verſchiedenen Trüppen⸗Abtheilun⸗ 
en eine Muſterung ab; geſtern und heute früh wurde Alles 
ſbrtgeſandt, was die Hospitäler verlaſſen konnte, und es geht 
das Gerücht, daß man ſich zu einem Angriff vorbereite; ich 
laube aber, daß fie immer noch nicht ſtark genug find, um: 
antarem nehmen zu können; wenn es ihnen gelänge, wür⸗ 
den fie. mehr Leute dabei verlieren, als man miſſen kann. 
Ueber die Miſſion des Oberſt Hare iſt noch nichts verlautet.“ 


Der Engliſche Courier enthält noch . ee Pri⸗ 
vat⸗Schreiben aus Liſſabon vom 23ſten November: „Ich. 
ſchrieb Ihnen am 20ſten d. mit dem „African“; ſeitdem i 
von Seiten keiner Partei eine Bewegung gemacht worden. 
Faſt täglich kamen ein Paar Deſerkeurs derber, und die Schil⸗ 
derung, welche ſie von dem Zuſtand der Dinge in Santarem 
machen, lautet für Dom Miguels Anhänger nicht ſehr eunun⸗ 
ternd, indeß läßt ſich dieſen Ausſagen wenig Glauben ſchen⸗ 
ken, denn die Ueberläufer fagen, was ſie für wohlgefällig hal⸗ 
ten, ohne Rückſicht auf Wahrheit. Ich habe von Jemand, 
der Santarem vor wenig Tagen verlaſſen hat, gehört, daß es⸗ 
dort an Lebensmitteln nicht fehlt, außer etwa an Bord, und 
daß aus den Provinzen eine Menge von Rekruten dort ankom⸗ 
men, auf die man ſich jedoch nicht ſehr verlaſſen könne, da fie 
jede Gelegenheit wahrnähmen, um wieder zu entwiſchen. Auch 
haben die Mi 5 — einige ee e e um 
die in den letzten Gefechten verurſachten Lücken damit auszu⸗ 
füllen. Die Provinzen ſind, mit wenig Ausnahmen, noch 
zu Gunſten Dom uels und ſcheinen il u ihn zu 
unterſtützen; die Geiſtlichkeit hat großen Einfluß und kann 
mit den niedrigen Volks⸗Klaſſen machen, was fie will; da . 
nun merkt, daß fie von den Gonftitutionnellen wenig Vortheile 
zu erwarten hat, ſo bietet ſie alle ihre Kräfte gegen dieſelben 


om Pedro wird erſt morgen hier zurücker⸗ 
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auf. Es wäre gewiß von Dom Pedro's Miniſtern Rüger ger 
weſen, wenn fie ſich bemüht hätten, eine fo ey orpo⸗ 
ration durch verſöhnende Mittel zu gewinnem 
gung der Miguel iſten hätten fie immer noch Zeit gehabt, mit 
ihren Kirchen⸗Reformen zu beginnen. Hätte man Palmella's 
Rath befolgt, ſo würden fehr wenige Geiſtliche auf der Seite: 
Dom Migueld geblieben ſeyn, und dieſer würde fo eine feiner 
Hauptſtützen verloren haben. Auch auf Seiten Dom Pedro's 
werden gewaltſame Werbungen für den Militär⸗Dienſt vorge⸗ 
nommen; man arbeitet auch daran, die Linien um Liſſabon 
zu vollenden, als ob wir einen zweiten Beſuch von dem Feinde 
zu erwarten hätten. Zu Almada, welches am anderen Ufer 
des Fluſſes liegt und ihn beherrſcht, wurde in der letzten Wo⸗ 
che ſehr eifrig an der Befefligung des Platzes auf der Landſeite 
gearbeitet, weil man von dem Corps, welches Alcacer genom⸗ 
men hat, einen Angriff befürchtete. Die Werke find nun faſt 
beendigt, und da ſich eine ſtarke Garniſon daſelbſt befindet, ſo 
iſt wohl für den Ort nichts zu beſorgen. Auch iſt es nicht 
wal rcheinlich, daß ihn eine fo kleine Streitmacht angrei⸗ 
fen ſollte, da fie von ihrer eigenen Partei abgeſchnſtten 
werden, und, ſelbſt wenn es ihr gelänge, das Ban nehmen, 
es nicht lange behaupten könnte. Im Miniſterlum haben 
wir noch keine Veränderung gehabt, und ich fürchte, daß für 
jetzt wenig Ausſicht dazu been Mine Dom Pedro hegt gro⸗ 
ßes Vertrauen 2 den jesigen Miniſtern, und wird, fo lange 
er es vermeiden kann, keine andere an ihre Stelle ſetzen; wenn 
die Cortes aber ug un kommen, müſſen fie abtreten, weit: 
ie ſehr unbeliebt ſind, und eine Richtſchnur in ihrer Politik 
efolgen, die ihnen keine Freunde erwerben kann. Auch die 
Art und Weile, wie fie die öffentlichen Aemter beſetzt haben, 
hat große Unzufriedenheit erregt; es haben viele Individuen 
Stellen erhalten, zu denen ſie ganz untauglich en und an⸗ 
dere, welche die beiten Qualificationen dazu beſaßen und durch 
ihre Dlenſte den größten Anſpruch darauf hatten, wurden hinten 
angeſetzt. Ich ſende Ihnen eine Abſchrift von dem Brie’e des 
Grafen von Taipa; er iſt ſehr hart gegen das Miniſterium, 
aber ich glaube, es iſt viel Wahres in dem, was er ſagt. 
Seine Angaben in Bezug auf die Confiscirung des 5 7 55 
thums ſind ganz richtig; man iſt viel zu haſtig in biefer: 
Sache zu Werke gegangen und hat Güter von Perfonen: 
eingezogen, die man zwar für Migueliſten hielt, die 
aber niemals thätigen Antheil an dem Kampfe genom⸗ 
men hatten; Viele wurden gezwungen, für Dom Miguel Par⸗ 
tei zu ergreifen, obgleich fie den Könſtitutionnellen freundlich 
geſinnt waren; nun iſt es hart, daß ſolche Perſonen leiden ſol⸗ 
len, die, nur von der Nothwendigkeit gedrungen, der Migne⸗ 
liſtiſchen Sache folgten. Dom Pedro + in der letzten Woche: 
drei oder vier Mal Kabinetsrath gehalten; ſo viel ich erfahren 
kann, war der Haupt 9e Poli der Verhandlungen die von 
dem Miniſterium befolgte Politik und die Erlaſſung einer 
Amneſtie zu Gunſten derer, die geneigt ſeyn möchten, ſich der⸗ 
ſelben zu bedienen, mit einigen Ausnahmen; eine ſolche Map: 
regel würde in dieſem Augenblick von an Erfolg ſeyn. Die 
eſtern Abend erfolgte Ankunft eine Courlers aus Spanien: 
ab großes Intereſe erregt; es ſind, wie gewöhnlich, vielerlel 
Gerüchte in dieſer Beziehung im Umlauf, und es iſt ſchwer, 
die Wahrheit herauszufinden; 1 ich, Sie werden noch, 
vor Empfang dieſes Schreibens u 
res darüber erfahren haben. Man glaubt, daß es ſich um ei⸗ 
nen Plan handelt, Dom Miguel aus dem Lande zu bringe, 
Ich habe aus guter Quelle gehört, daß die Spaniſche Regle⸗ 
rung damit umgeht, mit Einwilligung Englands Truppem 


ach Beſie⸗ 


er Frankreich etwas Siche⸗ 


\ 


nach Portugal zu ſenden, um Don Carlos zu nöthigen, ſich 
aus dem Lande zu entfernen, und um deſſen Anhänger zu zer⸗ 
ſtreuen. Auch heißt es, daß Dom Miguel genöthigt werden 
wärde, unter gewiſſen Bedingungen den Kampf aufzugeben 
und das Königreich zu verlaſſen; dech kann ich für die Rich⸗ 
tigkeit dieſer Angabe nicht bürgen. Lord William Ruſſell 
ſchickte heute früh einen & 
ter deren Inhalt ich aber nichts erfahren konnte, an Dom 
Miguel ab. Er iſt noch nicht wieder zurückgekehrt. Heute kam 
der „Leeds“ mit 280 Rekruten von Greenock hier an. Wir 
haben jetzt 1160 neue Ankömmlinge hier, die, wenn ſie unifor⸗ 
mirt find, ein tüchtiges Regiment bilden werden; Dom Pedro 
Muſterte fie vorgeſtern den ganzen Tag über und war mit ihrer 
Haltung ſehr zufrieden. Sberſt Bacon wählte ſich 50 bis 50 
davon, die in der Kavallerie gedient hatten, für feine Lanciers 
aus. Die Chronica von dieſer Woche enthält nichts bemerkens⸗ 
werthes; aus Algarbien haben wir keine neueren Nachrichten, 
ich at daß die Guerillas dort wie gewöhnlich ihr 
Weſen treiben. In Handels⸗Geſchäften wird hier wenig ge⸗ 
macht; viele Häuſer haben durch das Dekret gegen den Umlauf 
der Dollars bedeutenden Verluſt erlitten; früher galten dieſel⸗ 
ben 940 Reas, jetzt nur noch 850, was für die, welche eine 
große Maſſe davon in Händen haben, einen empfindlichen Un⸗ 
kerſchied ausmacht.“ 
Obigem Schreiben ſtellt der Courier eine Korreſpondenz 
von demſelben Datum, aber von anderer Farbe gegenüber, 
worin es unter Anderem heißt: Gewiß werden die Leute jen⸗ 
eits des Kanals, die dabei betheiligt ſind, über das letzte De⸗ 
ret in Bezug auf fremde Münzen großen Lärm erheben. Die⸗ 
ſer Gegenſtand wurde, wie ich höre, in einer Verſammlung 
des ganzen Stagts⸗Raths, deſſen Präſident der Herzog von 
Palmella iſt, zur Sprache gebracht und gründlich dürchgenom⸗ 
men, und man erklärte einſtimmig die Nothwendigkelt, ein 
Dekret zu erlaſſen, wodurch dasjenige, welches gewiſſe fremde 
Münzen als geſetzliche Valuta zu einem beſtimmten Werth gel⸗ 
ten ließ, wieder aufgehoben würde, indem man den deutlichen 
Beweis führte, daß, wenn man nicht unverzüglich eine ſolche 
Maßregel ergriffe, die ſämmtliche Landesmünze durch den Spa⸗ 
niſchen Dollar, den Britiſchen Sovereign und den Braſiliani⸗ 
ſchen Pataca verdrängt werden dürfte, weil die Ausfuhr der 
erſteren und die Einfuhr der letzteren Münzſorten den Speku⸗ 
lanten einen großen Gewinn eintrage. — Unſere Nachrichten 
von Don Carlos find fehr ſchwankend; das Gerücht ſagt, er 
reiſe noch immer an der Gränze umher und habe etwa 300 gut 
berittene Spanier um ſich. — Der Migueliſtiſche General Pi⸗ 
ot, der vor Kurzem mit ſeinen 2000 Rekruten aus dem Nor⸗ 
en anlangte, ſoll, nach Einigen, über den Tajo gegangen und 
in Alemtejo eingedrungen ſeyn, um die unter 


nahe 5000 Mann von allen Waffen⸗Gattungen belaufen wür⸗ 
den, während es andererſeits heißt, daß ſich dieſe Rekruten noch 
zu Thomar befänden und von den Truppen des Brigade⸗Gene⸗ 
ra's Nepomuceno und des Barons Bernardo de Sa da Ban⸗ 
deira fireng bewacht würden. — Man bemüht ſich auf alle 
mögliche Weiſe, jeden waffenfählgen Mann für den Dienſt zu 

ewinnen; es werden nur wenig Ausnahmen geſtattet, und 

tellvertreter find ſchwer und nur für vieles Geld zu bekom⸗ 
men. Es ſtellen ſich aber ſehr viele Leute freiwillig, und man 
hofft, durch dieſe Anwerbungen die nöthige Truhen er⸗ 
halten zu können. Die Freiwilligen brauchen nur drei Jahre 
zu dienen, die Andern aber müſſen 5 bis 7 Juhre in Dienſten 
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ourier mit einigen Mittheilungen, 


h inter General Lemos 
operirenden Streitkräfte zu verſtärken, die ſich dann auf bei⸗ 


bleiben. — Heute früh waren alle Anſtalten zu einem zweiten 
Beſuch getroffen, den Dom Pedro im Hauptquartier von 
‚ Santarem abſtatten wollte; er iſt aber wegen der Ankunft eis 
nes von Madrid an Lord W. Ruſſell 1 a Couriers, 
der ein Dekret der Regentin in Bezug auf eine Vermittelung 
in den Portugieſiſchen Angelegenheiten überbrachte, hier ge⸗ 
blieben. Dieſe Neuigkeit hat großes Aufſehen und der Bo 
flag einer Vermittelung ſehr viel Freude erregt; denn Alle 
wünſchen die baldige Beendigung des jetzigen verheerenden 
Kampfes; aber man will ſich auch nicht auf Koſten der Ehre 
kompromittiren, oder die Charte opfern, für die der liberal ges 
ſinnte Theil der Bevölkerung gekämpft hat. Ich werde Ihnen 
darüber ein Mehreres ſchreiben, und einige Bemerkungen über 
die jetzigen Miniſter, fo wie über diejenigen, die an ihre Stelle 
zu treten wünſchen, hinzufügen. — Unſere Kavallerie hat 
nicht nur hinſichtlich ihrer Mannszucht, ſondern auch hinſicht⸗ 
lich ihrer Truppenzahl ſehr an Anſehen gewonnen; die Lanziers 
find 400, das 10te Reg ment ebenfalls 400, das lite Reg’ 
ment 200 Mann ſtark; zuſammen alſo 1000 Mann. ie 
Kavallerie Dom Miguels wird auf wenigſtens 1500 Mann ge⸗ 
ſchätzt.) Rechnet man dazu 15000 Mann Infanterie und Ar⸗ 
tillerie, fo beläuft ſich unſere vor Santarem ſtehende Streit» 
macht auf ungefähr 16000 Mann, Bernardo de Sa's und 
Brito's oder Nepomuceno's Streitkräfte beſtehen aus etwa 
8000 Mann. Die zu Porto ſtehenden Truppen werden im 
Ganzen auf 8000 Mann geſchätzt. Am ſüdlichen Ufer des 
Tajo haben wir, mit Ausschluß des fo eben von hier abgegan⸗ 
genen 2lſten Regiments, zu Setubal, Sines und in Algar⸗ 
bien 2400 Mann, während in Liſſabon, St. Juliao, Belem 
u. ſ. w. volle 6000 Mann ſtehen; Alles in Allem ſchätze ich 
Dom Pedro's Macht jetzt auf 37000 Mann, wozu noch die 
Anwerbungen, welche nächſte Woche vor ſich gehen ſollen, 
hinzuzurechnen find. — Von Santarem kommen täglich mehr 
oder weniger Ueberläufer in unferen Linien an; fiejfagen eins 
ſtimmig aus, daß es dort an Brot und Wein mangele; aber 
die meiden Deſerteurs, oft ganze Schaaren von Milizen, ſchla⸗ 
en den Weg nach ihrer Helmath ein; wenn ſich den Migueli⸗ 
iſchen Truppen irgend eine Gelegenheit darbietet, entfliehen 
ie zu ihren Familien. Dom Miguel fol in Santarem 12000 
Mann haben, in Alemtejo 5000, im Norden 8000; außerdem 
läßt er noch fortwährend Rekruten ausheben; dieſe werden ge⸗ 
feſſelt abgeführt, ſonſt würden wenige an ihren Beſtimmungs⸗ 
ort gelangen. — Die Parteien regen ſich hier bedeutend, a 
ich glaube doch, daß es ihnen nicht gelingen wird, die jetzigen 
Miniſter zu verdrängen. Viel klüger wäre es geweſen, wenn 
man ſie zu gewinnen geſucht hätte, als daß man ſich auf indi⸗ 
rekte Weiſe bemüht, ſie zu ſtürzen.“ 
f Belgien. 

Brüffel, vom 10. December. In der Sitzung der 
Repräſentanten⸗Kammer vom 7ten brachte Hr. Polenus, 
(von Euremburg), abermals den Zonhover Vertrag zur Spra⸗ 
che, um neue Angriffe auf das Miniſterium zu machen. Er 
tadelte den erwähnten Vertrag deswegen, weil er den Bel⸗ 
giern nicht die freie Schiffahrt auf der Maas bis an's Meer 
zuſichere; er berief ſich auf eine Note des Hrn. van de Weyer 
vom Juni, durch welche unſer Bevollmaͤchtigter die Noth ren⸗ 
digkeit anerkenne, in Folge des Vertrages vom 21. Mal eine 
Akte über die Regulirung der Maas⸗S fie aufnehmen zu 
laſſen, und warf den Miniſtern vor, daß eine ſolche Urkunde 
nun doch nicht aufgeſetzt worden; er rügte ferner den Mangel 


* 


in dem Vertrage, daß die Zahl der Holändifchen Truppen, die 
das Belgiſche Gebiet betreten dürften, nicht beſtimmt ſey und 
gab den Miniftern den Rath die Sache aufs neue vorzunehmen 
Und bei der 127 die Maas: Schiffahrt zu ordnen, — 
ſomit alſo die Zon e e — Die 
Diskuſſion über dieſen Gegenſtand beſchäftigte die Kammer 
während ihrer gone Sitzung. Herr Doignon kam wieder 
darauf zurück, daß die Minifter für den Vertrag verantwort⸗ 
lich ſeyen; wenn fie ihn als einen bloß militairiſchen darſtell⸗ 
ten, ſo gereiche gerade dies ihnen en Vorwurf, weil es fich 
in Zonhoͤven nicht um bloß militairiſche Dinge gehandelt habe. 
Nachdem noch Herr ec > die Miniſter gegen dieſen Vor⸗ 
wurf in Schutz genommen, bemerkte der Präſident, es ſeyen 
keine Redner weiter eingeſchrieben. „Es haben 4 Redner ge⸗ 
gen die Miniſter geſprochen, ſagte Hr. Dumortier, es wäre 
daher ſehr zu wünſchen, daß auch die Miniſter ſich vernehmen 
ließen, und uns unter Anderem bewieſen, daß die Verfaſſung 
durch den, den Holländern geſtatteten freien Durchmarſch nicht 
verletzt ſey.“ — „Im Auguſt ſprach man noch von Berants 
wortlichkeit der Miniſter, meinte Hr. Rodenbach, jetzt weiß 
man nichts mehr davon; wie konnte ein Belgiſcher Miniſter 
den Holländern die Befugniß zuſprechen, 50 bis 60,000 Mann 
in die Feſtung Maeſtricht zu werfen, die mitten im Belgiſchen 
Gebiet liegt? Auf dieſe und ähnliche Interpellationen erwies 
derte der a nur in Bezug auf die Zahl der Trup⸗ 
pen: die Holländiſchen Offiziere hätten auf ihre Ehre verſichert, 
klar würde es nie feinem Intereſſe gemäß finden, die 
rniſon von Maeftricht zu vermehren; der Juſtiz⸗Miniſter 
aber meinte, ein Recht könne man keinem Menſchen ſtreitig 
machen, nämlich das Recht zu ſchweigen — und ſchwieg. Hr. 
Nothomb vertheidigte in einer ausführlichern Rede das Ver⸗ 
fahren der Miniſter. Er bewies, daß durch den Vertrag bei⸗ 
den Partheien in gleichem Maße Gerechtigkeit widerfahren und 
Belgien keineswegs, wie die Oppoſition behauptete, verletzt ſey. 
u der geſtrigen Sitzung ſchlug Herr Pirſon vor, daß 
in Zukunft das Finanzſahr vom 1. Juli beginnen ſolle, Damit 
die Kammern, welche ſich im November zu verſammeln pfles 
gen, hinlänglich Zeit haben, über das nächſtjährige Budget 
u deliberiren. Einſtweilen ſolle am 1. Januar 1834 ein tran⸗ 
itoriſches Budget von 6 Monaten votirt werden. Die Dis⸗ 
kuſſion über dieſen Vorſchlag wird ſpäter ſtattfinden. Den 
Reſt der Sitzung nahm die fernere Berathung über das Bud⸗ 
get der Wege und Mittel ein. > 


Italien 


Rom, vom 20. November. Man hat ſehr viele Gerüchte 


über die Haltung des biefigen Hofes bei der Span. Erbfolge: 
frage; das einzig Wahre ift,. daß Niemand etwas weiß, ob⸗ 
woßt es ausgemacht ſcheint, daß der Papſt eine Hauptſtimme 
bei dieſer een da die ganze Span. Geiſtlichkeit ſich am 
Ende doch nach feinem Ausſpruch richten muß. — Die Stu⸗ 
denten haben hier bei weitem die Bedeutung nicht, welche man 
ihnen in Deutſchland Hg und die Polizei forgt Keen dafür, 
dagen ſie ruhig bleiben und ſich bloß mit ihren Siudien beſchaͤf⸗ 


Rom, vom 30. Nov. Ein Gegenſtand, welcher das Rö⸗ 
miſche Publikum ſeit längerer Zeit befehäff t, und nun eine 
Wendung nimmt, die Niemand erwartete, iſt folgender: Je⸗ 
mand zeigte der Regierung an, es ſey eine Verſchwörung im 
Werke, und forderte für dieſe Entdeckung einen bedeutenden 
Preis, der ihm dann, ſa wie volle Vergebung, zugeſichert 
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wurde. Nun bezeichnete er den Palaſt des Fürſten Ercolani 
in Bologna, deſſen Gemahlin die Tochter Lachen Vun artes 
iſt, dort werde man eine große 15 > von Waffen finden, 
wozu der Eingang hinter einem großen Gemälde verborgen ſey. 
Man kann ſich den Schrecken der Famille vorſtellen, als die 
Polizei bei Nacht kam und das ganze Gebäude durchſuchte; alle 
Gemälde wurden von den Wänden gehoben, allein man fand 
keine Waffen. Der Denunciant wurde nun dem Gerichte über⸗ 
geben und zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt. Einige ver⸗ 
muthen, er ſey ſelbſt betrogen geweſen. Indeſſen hat die Re⸗ 
gierung bei dieſem Anlaſſe beſchloſſen, ein Speclal⸗Gericht ein. 
zuſetzen, welches alle politiſchen Verbrechen richten ſoll. Bel 
dieſem Tribunal, welches aus fünf Mitgliedern beſteht, hat 
der Fiskus die Sache von Neuem eingeleitet, und die Zeit wird 
lehren, welcher Spruch über jenen Denuncianten gefällt wird. 
Daß der ganze Hergang nun beſpöttelt wird, läßt ſich begrei⸗ 
fen, indeſſen hat der Fürſt Klage gegen die Obrigkeit von Bo⸗ 
logna eingelegt, und verlangt volle Genugthuung. — Die 
Päpſtliche Armee hat einen Verluſt duch den Tod des Oberſfen 
Lazarini erlitten. Selbiger diente als einſichts voller Offizier 
unter Napoleon, machte den Spaniſchen Feldzug mit; trat 
nach der Zurückkunft Pius VII. in deſſen Dienfte, und wurde 
1831 von dem jetzigen Papſte nach Civita Caſtellana als Be: 
fehlshaber der Armee geſchickt, denn er war der einzige Stabs⸗ 
offtzier, der den Krieg kannte. Hier blieb er eine Zeitlang uns 
thätig und zog nicht gegen die Inſurgenten. Nach Beendi⸗ 
gung dieſes Feldzuges Fam er als Kommandant nach Ancona, 
wo er ſeine Erinnerungen dem Drucke übergab; darin erſcheint 
er als der Retter des Vaterlandes. Daß er aber alle Briefe der 


Regierung und der Kardinäle mit bekannt machte, zog ihm ei⸗ 


nen Verweis zu. Bei Annäherung der Franzofen- gegen An⸗ 
kona ward er von der Regierung gewarnt, auf ſeiner Hut zü 
ſeyn und ſich ihrer Landung zu widerſetzen. Allein als die 
Franzoſen ſchon im Hafen lagen, ließ er nicht einmal die Wa⸗ 
chen verdoppeln, ſondern legte ſich zu Bette, wo er im Schlafe 
Kriegsgefangener wurde. Ein Kriegsgericht verurthellte ihn 
hierauf zur Degradation, aber mit vo em Obriſten⸗Gehalte. 
Der Gram hat geſtern ſein Leben beendet. — Dem Zerneb: 
men nach wird die Päpſtliche Armee neu organiſirt werden; ſie 
fol in aukunfe aus vier Brigaden beſtehen, welche von vier Ge⸗ 
neralen befehligt werden. 
— niit - 
Theater. 

Mit den herrlichſten Geſängen, 

Mit des größten Meiſters Klängen 

Wiedermann uns heute grüßt, 

Was den deutſchen Künſtlern heilig) 

Was den Kennern hocherfreulich 

Mozarts Don Juan erſchließt. 


Wer bekämpfte je die Schauer, 

Die uns Donna Anna's Trauer: 
Giovannls Hohn erweckt? 8 
Wen ergriff mit inn rem Beben 
Nicht des Aer Bildes Leben, 

Das ein duͤſtrer Schleier deckt? 

Werk voll unerforſchter Schöne, 

Tus der Jünger Bruſt ertöne,, 

Dir der wärmfte Jubelgtuß; 


Deinem Schöpfer ward hien’eben 
Wohl das Herrlichſte beſchieden, 
Hoher Gelſter Weihekuß! 


„Menſchenfreundliches. N 

Die durch ihre höchſt gelungenen Arbeiten demckunſtlieben⸗ 
den Breslauer Publikum längſt rühmlich bekannten Gebrüder 
Henſchel, haben neuerdings durch das höchſt correct litho⸗ 
graphirte Biloniß Sr. Durchlaucht des Fürſten von Hatzfeld⸗ 
Trachenberg einen erfreulichen Beweis ihres regen Kunſtſtre⸗ 
bens gegeben. Der Werth dieſer Arbeit wird aber durch die 
edle Tendenz, die dieſem Unternehmen zu Grunde liegt, be⸗ 
deutend geſteigert. Wie bekannt hat der menſchenfreundliche 
Kale den das erwähnte Blatt darſtellt, durch das unerſchrok⸗ 
kenſte Benehmen bei dem ungemeinen Brand⸗Unglücke, wel⸗ 
ches die Stadt Prausnitz am 21. Juni d. J. betroffen, ſich die 
dortige Commune zum innigſten Danke verpflichtet, als eine 
rechte Anerkennung eines fo hochherzigen 
chloſſen unſere Kün an i Herausgabe obigen Blattes, 
und beſtimmten den ganzen Erlös deſſelben zur Unterſtützung 
der hülfs bedürftigen Prausnitzer. Die wärmſte Theilnahme 
unſeres im Lindern fremder Leiden unermüdlichen Publi⸗ 
kums hat ſich auf die erfreulichſte Weiſe an dem lödlichen Un⸗ 
ternehmen bethätigt, ſo daß bereits 50 be an die Abge⸗ 


ziger Lohn das Bewußtſeyn einer guten —.—. . Moch liegt 


ſen Zeilen eine wohlgemeinte ch fende e e 
äften beizutragen, . 5 
H. T. 


Theater Nachricht. 
Freſtag, den 20. Dec. Zum Beneſiz für Herrn Wieder⸗ 
mann: Don Juan. Romantiſche Oper in 2 Akten. 
Muſik von Mozart. 


ber Entbindungs⸗Anzeige. 
„Die heute Morgen hierſelbſt um 3 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner Frau, von einem geſunden Kna⸗ 
ben, beehre ich mich ergedenk anzuzeigen. 

Laskowitz, den 19. Decbr. 1838. 55 
Moritz Graf Saurma⸗Jeltſch. 


Todes Anzeige, 
g Das geſtern Abend um halb 10 Uhr erfolgte Ableben meiner 
Frau, Sophie Friederike eee von Scheliha, 
deehre ich mich Verwandten und Freunden, unter Verbittung 

der Beileidsbezeigungen, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 19. December ; 
h Dr. David Schultz, . 

Königl. Conſiſtorial⸗Rath und Prof. der Theologie. 


— — 


Breslauer Kimstler- Verein. 


Sonnabend, 21. ‚December-6 Uhr: Wahl des Ge- 
schäfts-Vexeins für das nächste Jahr. 


enehmens, ent⸗ 
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In der Buchhandlung von 8 
G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring und Kränzelmarkt⸗ Icke) f 
iſt zu haben: 


Caroline Eleonore Grebig, N 
die beſorgte Hausfrau 
in der Kuͤche, Vorrathskammer und dem 
Kuͤchengarten, 


oder deutliche und gründliche Anweiſung, Aflend wie, ohne 
alle Vorkenntniſſe, mit vorzüglicher Rückſicht auf Wohlfeil⸗ 


heit, Wohlgeſchmack und zierliches Anſehen, alle Arten der 


ausgeſuchteſten Speiſen, Backwerke, Conpots, Cremes, 
Gelce s, Gefrornen, Eingemachten, Marmeladen, Säfte, 
warmer und kater Getränke und Ligue urs zu bereiten und an⸗ 
zurichten find, und 2tens wie das Brot⸗ und Semmelbacken, 
das Milchweſen nebſt Butter: und Käſebereitung, das Ein⸗ 
ſchlachten, Einpöckein und Räuchern aller Fleiſcharten, die 
Zubereitung aller Arten Würſte eine neue Schnelltäuchetungs⸗ 
Methode, das Einkochen und Auftewahren aller Asten zah⸗ 
men und wilden Fleiſches und Geflügels, das Mariniren der 
Fiſche und dergleichen, das Aufbewahren aller Arten grüner 
Gemüſe und das Trocknen und Einmachen derſelben, die Be⸗ 
handlung und Aufbewahrung trockner Gemüſe, das Abneh⸗ 
men und Aufbewahren des Sbſtes, das lange Friſcherhalten 
aller Obſtarten, das Trocknen und Oörren oder Aobacken des 
Obſtes, die Zubereitung verſchiedener Obſtweine und Eſſige, 
die Zucht des Federviehes, ein ſehr vorteilhaftes Mäſten meh⸗ 
rerlei G flügel, die Behandlung des Garns und das Bleichen, 
Waſchen der Wäſche und Beiten, Stärkemachen, Seifekochen, 
Verſertigung der Lichte und Reinigen des Tafel⸗ und Küchen⸗ 
geſchirres, allerlei Haushaltungsvortheile und Mittel wider 
Ungeziefer im Hauſe und in Gärten, die Beſtellung des Küchen⸗ 
‚gartens und Erziehung der Gewächſe, wie auch des Saamens, 
zu beſorgen und auszuüben ſind. r 

„Ein Handbuch für angehende Hausfrauen und Wirthſchaf⸗ 
2 e in mittlern und kleinern Städten und auf 
dem Lande. 

Zweite verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage. 
2 Bde. geb. 2 Rtlr. 15 Sgr. 


— — - — —— — — 

Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring: und Krän⸗ 
zelmarkt⸗Ecke ) iſt zu haben: Br € f 

Erſter Lehrmeiſter im Clavier⸗ oder 
' Fortepianoſpiel. 5 
Eine Sammlung ganz leichter und gefaͤlliger Muſik⸗ 
ſtücke für die allererſten Anfänger, nach einer 
neuen und zweckmaͤßigen Methode bearbeitet von 
W. A. Muͤller. 4 Bdchn. Ste umgearb. und 
werm Aufl. Jedes Bändchen 22 % Sgr. 

Es ſind darin 320 Nummern enthalten. Das Werkchen 
eignet ſich vorzüglich zum Unterricht, und iſt daher an ſehr 
Fo Orten als Lehrbuch beim Wianofortes Unserrisht en» 
geführt. : 


2 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 200 der Breslauer Zeitung, 


Freſtag den 20. December 1838, 


el mmaaaaamm®aaamammam—maBRmes 


Bei C. Berger in Leipzig iſt fo eben erfchienen und 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring: und Kränzel⸗ 
markt⸗Ecle) zu haben: 7 - > 

Die Geheimniſſe 
einer vernünftigen Toilette; 
oder die Kunſt: feinen Körper ſchoͤn und angenehm 
6 a 1 X , 

n unentbehrliches Taſchenbuch für Herren und Damen, 
enthaltend die u Mittel gegen Finnen und Blü⸗ 
then im Geſichte, Schrunden der Hände, aufgeſprungene 

ände, die Sommerſproſſen, den Sonnenbrand, die aufge⸗ 
prungenen Lippen, den übelriechenden Athem, die hohlen 

ähne, das Ausgehen der Haare, die Muttermähler, die Kröpfe, 
die Anfüllung der Talgdrüſen im Geſichte, die Warzen, die 
Hühner⸗Augen und Froſtballen, das Einwachſen der Nägel, 
den Händeſchweiß, den Fußſchweiß, das Kollern im Leibe, 
das Kupfergeficht ꝛc. Nebſt einigen Recepten zur Bereitung 
der beſten und unſchädlichſten Schminke. f 
Von Dr. C. Lenz. 
8. Geheftet. 10 Sgr. 


| Lirerariſche Anzeigen 


| A 5 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


In Baumgärtners Buchhandlung zu Lardgg ift fo eben 
erſchlenen und in allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp., zu haben: 


Die Bibliothek unterhaltender 
Wiſſenſchaften. 
II. Pompeji. 
Ir Band in 2 Abtheilungen mit 174 Abbildungen. 


Enthaltend die oͤffentlichen Gebaͤude, Anſtalten ꝛc. 


290 Seiten in gr. 12. Preis 2 Thlr. 

Dieſes iſt das erſte wohlfeile jedoch vollſtändige und ſchön 
ausgeſtaltete Werk, welches in Deutschland über die höchſt in⸗ 
tereifanten Ausgrabungen erſcheint. Daſſelbe iſt in jeder Be: 
fiche mit großer Sachkenntniß, welche eine gründliche klaſ⸗ 
ſiſche Bildung beurkundet, abgefaßt, und zu jetziger Weih⸗ 
nachtszeit als ein ſehr zweckmäßiges und inter⸗ 
eſſantes Geſchenk zu empfehlen. 

IV. Die Niufeeländer, | 
mit einer Karte von Neufeeland und 44 Abbildungen, 

402 Seiten in gr. 12. Preis 1 Thlr. 16 Gr. 

Dieſes Weik giebt nach den beſten und neueſten Quellen 
eine vollſtändige Echilderung dieſer Bewohner der Südſee. 


Die Begebenheiten, dle ſich mit Cook, Survilles, Marion du 
Fresne, Bruce, Rutterford u a. auf jenen Inſeln zutrugen, 
find hier zuſammengeſtellt und gewähren eine höchſt unterhal⸗ 
tende oft an's Romanhafte grenzende Lectüre, dennoch geben 
die Namen der genannten Seefahrer für ſtete Wahrhaftigkeit 
die beſte Bürgſchaft. 5 

Von der Bibliothek unterhaltender Wiſſenſchaſten 
find früher erſchienen: I. Alexander von Humbolds 
Reiſen und Forſchungen, 2 Abtheilungen mit vielen 
Abbildungen, Karten ꝛc. 1 Thlr. 8 Gr. — Die Ba: 
kunſt der Voͤgel, 2 Abtheilungen mit 82 Abbildungen. 
1 Thlr. 16 Gr. — Unter der Preſſe: V. Polar⸗Rei⸗ 
ſen. VI. Afrika. VII. Die Menagerieen. 


Lehr⸗ und Leſebuch 
fuͤr deutſche, insbeſondere fuͤr preußiſche Volksſchulen, 
eine kleine Encyklopaͤdie für den Bürger und 
Landmann, von mehren praktiſchen Schulmaͤnnern. 
374 Seiten in 8. Preis 10 Gr. 

Dieſes Buch behandelt in einer allgemein faßlichen Darſtel⸗ 
lung diejenigen Wiſſenſchaften, welche dem gemeinen Manne, 
dem Bürger und Landmanne, zu wiſſen nöthig ſind, wozu 
aber in der Volksſchule keine Zeit übrig bleibt, es wäre denn, 
daß ſie oberflächlich beim Leſen oder in den Stunden der ge⸗ 
meinnützigen Kenntniſſe vorkämen. Damit nun der 
Schüler ein Anhalten habe, um über das Gehörte nachzuleſen 
und die durch die Kürze der Zeit in der Schule bedingten Lücken 
ausfüllen zu können, ſind von der Naturgeſchichte, Gewerbs⸗ 
kunde (Technologie), Geographie, Geſchichte und ul, 
hier ſyſtematiſche Abriſſe in leicht verſtändlicher Sprache gebo⸗ 
ten, denen des Bedürfniſſes wegen noch Rechnungs⸗Aufgaben 
angehängt ſind. 


Haltpunkte aus den Disciplinen (Unter⸗ 
richts-Gegenſtaͤnden) der Volksſchule. 
Als Gedaͤchtniß-Uebung fuͤr Schuler. 

78 Seiten in 8. Preis 4 Gr. f 


Es iſt hier das Weſentlichſte aus den Unterrichtsgegenſtaͤn⸗ 
den gegeben, welches als Fachwerk dient und der Schüler wif- 
ſen ünd behalten, der Lehrer in feinem Unterricht dann aus⸗ 
füllen muß. 77 


Bei George Jaquet in München iſt erſchienen und 
in jeder ſoliden Buchhandlung, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Kom v. zu haben: N 

Jerrmann, Ed., Paris. Fragmente aus ſeinem Thea⸗ 
terleben. 8. Wellnpap. geh. 1 Thlr 10 1 


Lewald, Aug., Gadſalünah. 3 Thle. Erſter Theil: 
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ittwe. Dritter Theil: Die Vermählung auf dem Ocean. 
Velinpap. 3 Thlr. 

Lindner, Dr. O., Meiner Laune bunte Blüthen. 
3 Thle. Erſter Theil: Pawlina, die ſchöne Stumme 
aus Gründorf. Zweiter Theil: Balduin, oder der Sohn 
dreier Väter. Dritter Theil: Die Folgen eines Rendez⸗ 
vous, oder der fürſtliche Maskenball. Mit 1 Kupfer. 
12. geh. 2 Thlr. 

Wintergrün und Moſchus. Erzählungen und Gedichte 
u Unterhaltung für gebildete 8er 


Be und Verlobung. Zweiter Theil: Die indiſche 


üffel, v. Zu⸗Rhein, Sidonia und Franziska v. Seefried, 
M. Rath, Dr. Zimmermann, Fuchs, J. N. 


h. 
Krumm und Dr. Weichſelbaumer. 
geb. 2 Thlr. 6 Gr. 0 


Taſſo, Torquato, das befreite Jeruſalem. Neu 
überſetzt. 2 Bde. Mit Taſſo's Bildniß. 12. geb. 1 Thlr. 
Natur⸗ und Sitteng emälde der Tropen⸗Länder. 
Skizzen einer Reiſe durch Südamerika und um die Welt 
von Dr. Vollmer. Mit dem Bildniſſe des Berfaſſers, 
50 u acht Abbildungen. Dritte Aufl. gr. 8. 

* ge * 2 r. 7 — 


RNittershauſen, J. S. v., Feierſtunden des Chris 
ſten. 3 Thle. Erſter Theil: 2 Bände, Jeſus der gött⸗ 
liche Knabe. Zweiter Theil: 2 Bände, Jeſus der göttliche 
Lehrer. Dritter Theil: 2 Bände, Jeſus der göttliche 
Mittler. 8. Dritte Aufl. geh. 5 Thlr. 

Koſen läch er, J. F., (geiſtl. Rath, Dekan und Pfarrer) 
Die Macht der göttlichen Religion Jefu in 
Krankheiten und im Tode. Durch Beiſpiele aus allen 
Ständen für Kranke und Sterbende zu ihrer Aufmunte⸗ 
rung und Erbauung erwieſen und dargeſtellt. Zweite 
Aufl. 8. 16 Gr. . 

— — Macht des Unglaubens und des bäſen Gewiſ⸗ 
ſens im Leiden und im Tode, in wahren Beiſpielen dar⸗ 

geſtellt. Zweite Aufl. geh. 7 G r. 


weite Ausg. 8. 


Dreyeinigkeit, hochgelabt ſei die allerheiligſte. 


ur Behr: und Gebetbuch. gr. 12. Mit 1 Kupfer. 


12 Gr. 
Hauber, Mich., (Hofprediger) Andachtsübungen 
ar 3 Gebinde RA Freunde und Tröſter. 
geh. 6 Gr. 
— — kathol. Gebetbuch für die heil. Advent⸗ 
und Weihnachtszeit. Zweite Aufl. Mit 1 Kupfer. 
geh. 4 Gr. geb. 6; Gr. 


In meinem Verlage iſt erſchienen und durch alle P 
handlungen, durch die Huchbondlung Jo ſef Ma ei 
Komp. in Breslau zu beziehen die dritte Auflage von 

Joh. Florent. Schreven, 
hinterlaſſene Predigten. 
Nach des Verfaſſers Tode geſammelt und 
herausgegeben von ſeinen Freunden. 5 
I. Sonntags⸗, II. Feſttags⸗, III. Faften-Predigten, 
Mit Genehmigung des Erzbiſchöflichen General⸗Vicariats. 
Preis für jeden Band 1 Thlr. oder 1 Fl. 48 Kr. N 
Die günſtigſten Beurtheilungen, ſelbſt in Literatur⸗Zeitun⸗ 


er von v. Rudhard, A. 


en anderer Confeſſionen, von denen eine (gt: „Glücklich 
ie Kirche wenn ſie lauter ſolche Pfarrer zählte“ 
ben dieſem Werke einen fo außerordentlichen Abſatz ver⸗ 
chafft, daß binnen wenigen Jahren drei Auflagen nöthig 
wurden, und daher daſſelbe mit Recht als eine Muſterſamm⸗ 

lung ächt chriſtlicher Kanzel⸗Reden empfohlen werden kann. 

Köln, den 1. November 1833. 
i \ Pet. Schmitz. 


Subſcriptions⸗ und Pranumerations⸗ 
Anzeige 
Ur 


f A 
Eltern, Hauslehrer und Schulmaͤnner. 


Von 
Auguſt Herrmann Niemeyer's 


Grund ſä ten 
Erziehung und des Unterrichts 


3 Theile gr. 8. 
wird im Laufe dieſes und des nächſten Jahres die gte Ausgabe 
erſcheinen. Ich habe die Beſorgung derſelben um ſo lieber 
übernommen, je beſtimmter mich meine Stellung zu den 
Franckeſchen Stiftungen und zu dem Pädagogiſchen Seminar 
ſeit geraumer Zeit auf Pädagogiſche Studien hingewieſen hat, 


und je mehr die dadurch gewonnenen Einſichten und Ueber⸗ 
zeugungen in dieſem Fache mit denen meines verſtorbenen Va⸗ 


ters zuſammenfallen. Allein ſelbſt wenn dies nicht der Fall 
wäre, würde ich es doch als Herausgeber für meine erſte 
Pflicht halten, keine weſentliche Veränderung mit einem Buche 
vorzunehmen, das von dem Publikum mit ſo großem Ver⸗ 
trauen und fo ungetheiltem Beifall aufgenommen iſt. Nicht 
bloß der Geiſt des Ganzen und die Anordnung des Stoffes, 
ſondern auch die Ausführung muß im weſentlichen dieſelbe 
bleiben. Meine Aenderungen werden ſich nur auf die Lite⸗ 
ratur und auf die in dem dritten Theil enthaltene Ueberſicht 
der Geſchichte der Pädagogik erſtrecken. Jene ſoll vollſtändi⸗ 
ger und chronologiſch geordneter gegeben, dieſe, beſonders was 
die Pädagogik der alten und mittleren Zeit 2 5 erweitert 
und bis auf die neueſte Zeit fortgeſetzt werden. ch beides 
wird der Charakter des Werkes nicht verändert, aber ſeine 
Brauchbarkeit bedeutend erhöht, und darf ich eben deshalb auf 
fortdauernde ag an demſelben hoffen. 
Halle, im Oktober 1833, 
Dr. A. H. Niemeyer. 


Um den Ankauf dieſes ausgezeichneten Werkes, welches 
das geſammte Gebiet der Dibagogit und Oiadaktik, die öffent⸗ 
liche und häusliche Erziehung, die Organiſation der Schulen 
und die Geſchichte des Erziehungsweſens auf das gründlichſte 
und vollſtäͤndigſte umfaßt, auch ferner minder begüterten El⸗ 
tern, Schulmännern und Lehrern möglichſt zu erleichtern, 
wird wieder, wie bei den vorigen Auflagen, der Weg der Prä⸗ 
numeration eröffnet, und haben wir für alle 3 Bände (ohnge⸗ 
100 5 108 Bogen gr. 8. auf ſchönem weißen Papier) gegen 

oraus bezahlung auf den, auf Gemeinnützigkeit berechneten 


Preis von 4 Thlr. Preuß. Cour. geftellt. Wer Pränumeran⸗ 
ten ſammelt, erhält auf 12 Exemplare das 13te frei. 

Wir erſuchen alle Freunde des Schul⸗ und he 8: 
weſens, welche ſich für dieſes deutſche Nationalwerk, deſſen 
ch keine andere Nation in gleicher Vortrefflichkeit rühmen 
ann, und welches in keiner gebildeten Familie fehlen ſollte, 
intereſſiren wollen, Namen ünd Gelder der reſp. Pränume⸗ 
ranten vor Ende März 1834 portofrei einzuſchicken, nach de⸗ 
ren Eingang der erſte Theil ausgeliefert werden wird, und 
dem die andern ſchnell folgen ſollen. Nach Ablauf dieſes 
n tritt unabänderlich der Ladenpreis von 6 Tha⸗ 
ern ein. N 

Alle folide Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes, in 
Breslau die Buchhandlung Joſef Max und Komp., 
woſelbſt Subſcriptions⸗Liſten niedergelegt ſind, nehmen Be⸗ 
ſtellungen reſp. Pränumeration an. 


Buchhandlung des Waiſenhauſes 
5 in Halle. 


Anzeige 
über die fo eben wieder im Verlage der Hahn' ſchen Hofe 
Buchhandlung in Hannover erſchienenen, und in Breslau 
in der Buchhandlung von E. Neubourg, am Naſchmarkte 
Nr. 45 vorräthigen neueſten Ausgaben der geographiſchen 
und hiſtoriſchen Hand- und Lehrbücher des Herrn 
Dr. W. F. Volger, 
Rektor am Johanneum in Lüneburg. s 
I. Handbuch der Geographie.“ 
Von Dr. W. F. Volger. 

Dritte ſehr vermehrte Auflage mit Tabellen und 
vollſtaͤndigem Namen⸗Regiſter zum Nachſchla⸗ 
gen. 

Druckpap. gr. 8. 1833. 2% Rtlr. a 
Wenn ſchon die erſte Auflage dieſes Handbuchs von zahl⸗ 
reichen Beurtheilern runs als eins der ausgezeichnetſten 
Werke im Fache der 7 0 empfohlen wurde, ſo hat dies 
Lob den thätigen Hrn. erfaſſer nur aufgemuntert, demſelben 
ferner die größte Sorgfalt zu widmen und alle ihm irgend zu 
bote fiehenden Quellen zu weiterer Vervollkommnung ſei⸗ 
ner Arbeit anzu wenden. ie ſehr ihm dies gelungen, bewei⸗ 
ſet der ſchnelle Abſatz der zweiten Auflage, die ſtark vermehrt 
und Bun Theil ed umgearbeitet war. Nicht weniger aber zeich⸗ 
net 8 auch diefe dritte Auflage von der vorhergehenden aus. 
Der Hr. Verf. hat nicht allein ſeinem urſprünglichen Plane 
getreu auf die naturgemäße Schilderung der Länder und Her⸗ 
vorhebung der beſonderen Eigenthümlichkeiten des Bodens, 
Klima's, der Einwohner und Erzeugniſſe, ſondern auch beſon⸗ 
ders auf die Darſtellung der wichtigſten Momente der Ge⸗ 
ſchichte und Verfaſſung in kurzen aber deutlichen Umriſſen fein 
e gerichtet, und daneben nicht weniger, für 
möglichſte Vervollſtändigung der eigentlichen Topographie ges 
ſorgt. Vorzüglich hat die Schilderung des deutſchen Vater⸗ 
landes bedeutend durch Berückſichtigung der Verfaſſung, ge⸗ 
Tauere Darſtellung des Einzelnen und Anordnung des Gans 
der gewonnen. Daß er bei der Verbeſſerung ſeiner Arbeit ſich 
ati Beucf mehrer ausgezeichneter Geographen und 
Statiſtiker Deutſchlands erfreute, darf nicht unerwähnt blei⸗ 
ben. Noch muß auf die Reichhalligkeit des Regifters aufmerk⸗ 


2 Baͤnde. circa 80 Bogen auf fein. Velin⸗ 


ſam gemacht werden, welches in dieſer Geſtalt vollſtändig ge: 

nannt und wodurch dieſes Handbuch een als Zeitungs⸗ 

Lexikon gebraucht werden kann. Die Verlagshandlung hat, 

in Anerkennung der vielfachen Theilnahme für diefed gemein⸗ 

nützige Unternehmen, nicht nur für eine vorzügliche äußere 

Ausſſattung des Werkes geſorgt, ſondern ungeachtet des gro⸗ 

ßen Umfangs von circa 80 Bogen eompreifen Drucks und 

mehrer Tabellen, mit ſcharſen Leitern auf feinem Pe den 

Preis 82 2%é Rtlr. höchſt billig angeſetzt, fo daß dieſem für 

jeden Gebildeten N und praktiſch⸗ brauchbaren 

Werke in aller Rückſicht die erlangten Vorzüge und die fernere 

allgemeinſte Verbreitung unter allen Ständen wieder um fo 

mr geſichert worden find. 

II. Lehrbuch der Geographie 

von Dr. W. F. Volger 5 

in 3 Curſus für die verſchiedenen Schul⸗Claſſen. gr. 8. 
Erſter Curſus oder Leitfaden. te Auflage. 1833, 
4 Ggr. Zweiter Curſus oder Schul: Geographie. 
2te Auflage. 1833. 12 Ggr. Dritter Curſus 
oder vergleichende Darſtellung der alten, mittlern 
und neuern Geographie. 1832. 18 Ggr. Alle 
3 Curſus 1 Rtlr. 10 Ggr. 

Außerdem iſt nicht nur als ein paſſendes ausführliches 
Lehr: ri Leſebuch für die Jugend, 8 auch für Erwach⸗ 
fene und für Nicht» Gelehrte überhaupt, fo wie als Commen⸗ 
tar für Lehrer an Elementar- und Bürgerſchulen ganz vorzüg⸗ 
lich zu empfehlen: : l 
III. Anleitung zur Länder: und Völkerkunde, 
Fuͤr Buͤrger⸗ und Landſchulen, ſo wie zum 
ö Selbſt⸗Unterrichte. 

Von Dr. W. F. Volger. 

I. Theil: Europa, mit 3 Tabellen. II. Theil: Die 
uͤbrigen Welttheile, mit 3 Tabellen. Zweite gaͤnz⸗ 
lich umgearbeitete und vermehrte Auflage. Preis 
fuͤr's Ganze, 45 Bogen in gr. 8. 1 Rtlr. 8 Ggr. 
Jeder Theil auch einzeln A 16 Ggr. 


IV. Lehrbuch der Geſchichte. 
Von Dr. W. F. Volger. 

Erſter Curſus oder Leitfaden fuͤr den erſten Unterricht 
in der Geſchichte. Zweite verbeſſerte und vermehrte 
Auflage. Mit Tabellen. gr. 8. 1833. 6 Ggr. 
Zweiter Curſus oder Abriß der Geſchichte fuͤr 
die mittleren Gymnaſial⸗Claſſen. Mit Tabellen. 
gr. 8. 1833. 10 Ggr. Beide Curſus 16 Ggr. 
Bei F. E. C. Leuckart, Buch-, Musik- und Kunst- 

handlung (am Ringe Nr. 52), ist nicht allein von Gläser 

„des Adlers Horst‘ der vollständige Klavier-Auszug, die 

sämmtlichen Piecen einzeln und die existirenden Ar- 

rangements vorräthig, sondern auch von allen andern 

neuen Opern, 3 
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Muſikaliſches Weihnachts- und Neujahrs⸗ 


Geſchenk. 


Im Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Schmie⸗ 


debrücke Nr. 1, find eben erfchienen: 
Breslauer Winterfreuden. 
Eine Sammlung von Mode⸗Taͤnzen der beliebteſten 
er 9 0 das Pianoforte eingerichtet. 
1ſtes u. 2tes Heft, Preis eines jeden 7 / Sgr. 

Das fie Heft enthält: * ; . 3 

6 Länder mit Coda, von W. E. Scholz. 
Das 2te Heft enthält: l 

1 Polonaiſe, 2 Galoppaden, 1 Laͤnder, 

1 Walzer, 1 Mazurek, von E. Raymond. 

Dieſe freundliche Gabe wird gewiß der tanzluſtigen Ju⸗ 
gend ſehr willkommen ſeyn und verdient daher den Geſchenken 
zu beborſtehendem Feſte beigefügt hn werden, um ſo mehr als 
ein elegantes Aeußere dieſelben ebenfalls empfiehlt. Der ſau⸗ 
ber lithographirte Titel enthält als Verzierungen acht Anſich⸗ 
ten von Breslau. 


Nuͤtzliche Weihnachts-Geſchenke 
aus dem Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 1, welche durch alle Buchhandlungen Schleſiens zu 
bekommen ſind: 

Kutzen, Dr. J. A., Geſchichte des Preußiſchen Staates, Zur 
Begründung der erſten nothwendigſten Kenntniſſe in der 
vaterländiſchen Geſchichte. 2 Bände. gr. 8. mit Land» 
karten und Portraits. Preis: 3 ½ Rtir. — ohne Land⸗ 
karten und Portraits. 2 Rtlr. 5 

Korff, Fr. v. Neue vollſtändige Anleitung für alle Fächer 
der Zeichnenkunſt. Erſte Abtheilung, auch unter dem 
Titel: erſte Stufenleiter des Unterrichts im Zeichnen, be⸗ 
ſtehend in 36 vom Leichten zum Schwerern fortſchreiten⸗ 
den Vorlegeblättern; zum Gebrauch in Volks⸗ und 
Bürgerſchulen, ſo wie in Gymnaſien und nee 
len, beſonders aber auch für den Selbſtunterricht bear⸗ 
beitet und herausgegeten, Zweite Aufl. Preis: in Fut⸗ 

teral ½ Rtlr. 

Das erſte Dit der zweiten Abtheilung dieſes Werkes enthält: 
Die erſte Stufe des Landſchaftszeſchnens, beſtehend in 24 
vom Leichten zum Schwerern fortſchreitenden Vorlege⸗ 
blättern. Preis im Zutteral J Rilr. 

Das erſte Heft der dritten Abtheilung enthält: Neue metho⸗ 

diſche Anweiſung 157 er x nen, beſtehend in ei» 

ner Reihe vom Leichten zum Schwerern fortſchreitenden 

Vorlegeblättern. Preis / Rtlr. 
Das erſte Heft der vierten Abtheilung enthält: Uebungen 

im Zeichnen kleiner Genrebilder u. dergl. Preis / Rtir. 

Dies Zeichnenbuch, deſſen Vorlegeblätter ein vortreffliches 

Mittel zur nützlichen een Bec age der Jugend darbie⸗ 

ten, findet fo allgemeinen Beifall, daß vom erſten Hefte deſ⸗ 

ſelben, kurz nach dem Erſcheinen ſchon eine zweite Auflage nö⸗ 
ihig wurde. Es verdient in allen Familien angeſchafft zu 

1 5 und ſollte unter den Weihnachts⸗Geſchenken nirgends 

en. 


72 Vorſchriften. Zur Uebung in der lateiniſchen oder 
engliſchen Schrift in methodischer Stufenfolge von Chr. 


. Scholz, Rektor in Neiſſe. 2te Aufl. Preis: 12 Sgr. 


72 ein⸗ und zweizeilige Vorſchriften, enthaltend: 


Sitten⸗ und Denkſprüche zur Uebung im Spruchſchreiben 
der lateiniſchen Schrift. Preis 12 Sr j 

70 Vorſchriften zur Uebung in den Anfängen der Deut: 
on Kurrentſchrift, in merhodifcher Stufenfolge, von 

emſelben Verfaſſer. 2te Aufl. Preis: 8 Sgr. 

69 zweizeilige Vorſchriften, enthaltend Sitten⸗ und 
Denkſprüche, zur Uebung im Schönſchreiben der Kur⸗ 
e von demſelben Verfaſſer. 2te Aufl. Preis: 

gr. = . “ 

Die Vorzüglichkeit dieſer Vorſchriften iſt von allen Seiten 
anerkannt, ſo daß dieſelben als unter die beſten aller vorhan⸗ 
denen zu zählend, zur Anſchaffung für die Jugend dringend 
empfohlen zu werden verdienen. 


Neues Ruͤbezahlſpiel, oder die Reiſe ins Rieſenge⸗ 
birge. Zum Vergnügen und zur Belehrung für. 
die Jugend und Erwachſene. Mit einem lithogra⸗ 
phirten Spielplane. Preis ſchwarz ½ Rtlr., 
illuminirt 20 Sgr. * 

Dies Spiel iſt ſchon ſo allgemein verbreitet und beliebt, daß 

zur Empfehlung dieſer neuen Auflage deſſelben nur erwähnt 
zu werden braucht: wie auf die äußere Ausſtattung befonderer 
Fleiß gelegt worden iſt, ſo daß der ſauber lithographirte Spiel⸗ 
plan ſchon als Bild angenehm anſpricht, während der Text 
das Spiel zu einem eben fo belehrenden als vergnügenden Ge⸗ 
ſchenk für Alt und Jung geeignet macht. 

Europäifched Luſt⸗ und Trauerſpiel, oder die denk⸗ 
wuͤrdigen Jahre des deutſchen Freiheitskampfes 
1812-1815, als Geſellſchaftsſpiel aufgefaßt 
und dargeſtellt; der vaterlaͤndiſchen Jugend gewid⸗ 


met. Mit einem großen lithographirten Spiel⸗ 
plane. Neue Auflage. Preis ſchwarz 7, Rtlr. 
illuminirt 20 Sgr. 


Schwerlich dürfte ein befferer Gegenſtand zur Unterhaltung 
und Seibfibefhäftigung in langen Winter⸗Abenden, beſon⸗ 
ders für muntere Knaben, zu finden ſeyn, als dieſes Spiel; 
welches die Aufgabe löſt: die größten Weltbegebenheiten der 
feigen Zeit ins Gedächtniß zu rufen und darinnen zu be⸗ 
eſtigen. 


Neues hiſtoriſch⸗geographiſch⸗ſtatiſtiſches Frag: und 
Antwortſpiel, zum Nutzen und Vergnuͤgen fuͤr die 
Jugend. Zweite gaͤnzliche umgearbeitete und ſehr 
vermehrte Auflage, mit zwei Steindrucken. Preis 
% Rtlr. a N 

Der Zweck dieſes Spiels iſt, der Jugend nächſt einer ver- 
zn Unterhaltung auch Belehrung über geograpbifche 

egenſtände zu gewähren. Daher kann daſſelbe füglich als 
ein Mittel angeſehen werden, die Hauptpunkte der Erd⸗ und 
Geſchichtskunde recht feſt ins Gedachtniß zu prägen, und ver⸗ 
dient als nützliche Selbſtbeſchäftigung für Kinder 
in den langen Winter: Abenden ſehr empfohlen zu 
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werden, iſt alſo vor andern zweckloſen Spielen und Spielereien 
zum Geſchenk an die Kleinen beſonders geeignet. 
Außerdem liegt bei mir ſtets eine Auswahl der be⸗ 
ſten, ſich zu Weihnachtsgeſchenken fuͤr die Jugend und 
Erwachſene eignenden Bucher, Landkarten und dergl. 
mehr, zur Anſicht bereit. EHE 
3 Eduard Pelz, 
Buchhandlung in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 1. 


Anzeige fürdie reſp. Gerichts-Aemter. 
Mit Bezug auf die hohe Serfügung Eines Königlichen Cri⸗ 
minal⸗Senats des Koͤnigl. Hochpreißl. Oberlandesgerichts von 
Schleſien zu Breslau (Amtsblatt. 1831 Stud XV. S. 385) 
zeigen wir hiermit an: daß ſowohl EEE 
Formulare zu monatlichen Gefangen⸗Liſten, 
als auch Negativ⸗Atteſte 
vorſchriſtsmaͤßig angefertigt, das Buch à 7" far. ſiets vorraͤthig 
zu bekommen ſind bei ; 
Graf, Barth u. Comp. in Breslau. 


In Carl Cranz Kunst- u. Musikalien- 
Handlung 


ist zu haben: . 
Alles ist Schein! 
Neues Gesellschafts-Lied, 
mit 
Begleitung des Pianoforte oder der Guitarre. 
Preis 5 Sgr. ; 


Bekanntmachung. 
Der hinter der Friedrichs⸗Thor⸗Kaſematte vor dem Sand⸗ 


* 


Thore belegene Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten, gen Einen und. 


einen halben Magdeburgiſchen Morgen Flächenraum enthal⸗ 
tend, ſoll vom 1. Januar 1834 ab, an den Meiſtbietenden 
auf 3 Jahre vermiethet werden. > 

Hierzu ſteht auf den 30ſten dieſes Monats Vormit⸗ 
tags von 10 bis 12 Uhr ein Bietungs⸗Termin an, in welchem 
ie ande auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale einzu: 

nden haben. i 

Die ab find bei dem Rathhaus Inſpector Klug 
vom 28ſten dieſes Monats ab, einzuſehen. b 

Breslau, den 18. December 1833. : 

Zum Magiſtrat hiefiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 


; verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 
x Verkaufs- Anzeige, 


Montag den 23. Dezember ., Nachmittag um 2 Uhr, fol: 
len in dem unterzeichneten Amte 1 Elnr. Weitzen⸗Mehl in 
kleinen Quantitäten, "+, Centner Heidegrütze, fle Centner 
Stärke, ſo wie 3 Centner 60 Pfund alte Bleie, öffentlich und 
meiſtbietend verkauft werden, welches Kaufluſtigen hiermit be⸗ 

annt gemacht wird. 5 f 
Breslau, den 18. December 1833. 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Anzeſge für Naturfreunde. 

Ein reichhaltiges, wohlgeordnetes Herbarium vivunz, 
und eine nicht minder reichhaltige, wohlgeordnete, rein ſchleſi⸗ 
re ſtehen billig zu verkaufen in Schmie⸗ 

eberg bei der verwittweken Schullehrer Köhler, bei welcher 
ban i. oder auf portofreie Anfragen das Nähere zu erfah⸗ 
ren iſt. * 


Weihnachts-Anzeige. 

Wir erlauben uns zum bevorſtehenden Feſte unſer Liger 
gütiger Beachtung zu empfehlen, um ſo mehr, als wir daſſelbe 
möglichſt vollftändig aſſortirten, und es daher eine bedeutende 
Auswahl ſich zu Geſchenken eignender Gegenſtände entbietet, 
als Neceſſaire, gut vergoldete Armbänder, Gür⸗ 
telſchnallen, Stirn⸗Agraffen, Diademes, Strick- 
und Uhrhaken, geihmadoolle Ohrgehänge in Gold 
und ächter Bronce, mit Steinen und Emaille; — Damen⸗ 
Taſchen in Seide, Roßhaar und Leder; — Schwarzwalder 
Wand⸗Uhren, Lichtſchirme, Nachtlampen, Uhrgeſtelle, 
Schreib- und Feuerzeuge, Boſtonkäſtchen, Briefbrücker, Mül⸗ 
lerdoſen mit Gemälde und Perlemutt⸗Einlagen, Cartonagen, 
Portefeéuilles, Tabak⸗ und Cigarren⸗Taſchen, Tapiſſerieen, 
Parfumes, Seifen, Porzellaine, elegante Wachsſtockſcheeren, 
bronce Fenſterverzierungen und ee Aſtral⸗ 
und Sine umbra⸗- undalle Arten Studier⸗Lampen, auf 


Tuch ladirte gemalte Decken, Fenſter⸗Vorſetzer, alle 


Gattungen lackirte Waaren und eine Menge netter Klel⸗ 


nigkeiten. 
5 Guͤnther und Muͤller, 
am Ringe Nr. 51, im halben Mond. 
Eine fo eben empfangene Sendung der neuſten 


Eiſengußwaaren, 
enthält: Feuerzeuge, welche Cameele tragen, Wachsſtock⸗ 
ſcheeren, Uhrgehäuſe in Form einer Sonnen⸗Roſe, Jagdhun⸗ 
n, Gothiſchen Bogen und mehrern andern, Steuſpiegel, 
Schachſpiele, Nähſchrauben, auf welchen Engel das Kiſſen 
tragen, Nadelkiſſen, welche die Form von gepo ſterten Stüh⸗ 
len haben, ſehr ſchöne durchbrochene Fruchtſchaalen, Thermoö⸗ 
meter, Räucherpfännchen, a in ſehr verſchiedenen 
Formen, wie: Schwäne, Engel, Schiffe, Gothiſche Geſtelle 
und dergl., Eau de Cologné-Flaſchengeſtelle, Briefpreſſer 
verſchiedene Thiere darſtellend, mehre Sorten ganz neuer Al⸗ 
tar⸗“ Arme, Tafel⸗, Tiſch⸗, Spiel⸗ und Handleuchter, 
— mit e in den wesen ang For⸗ 
men, Leuchter, welche, wenn man eingeſchlafen, das Licht 
von ſelbſt auslöfchen und A ai ik 25 
Eiſen⸗Bijouterieen, 

wie: Halsketten mit Kreuzen von 6 Silbergr. an, Ringe, 
Kreuze, Tuchnadeln, Sevigné, Damenkämmeé, Armbänder, 
Armſpangen, Medaillons, Gürtelſchnallen, Uhr⸗ und Strick⸗ 
haken, Ohrringe, Uhrketten, Petſchafte, Walzen und ſehr 
viele andere dergl. Waaren, welche ſehr ſauber ſind und ſehr 

wohlfeil verkaufen: 0 5 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 

Ring⸗ (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke, Nr. 32. 

Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Leipzig und Berlin, zu er⸗ 
Safe gar der Reuſchen⸗Straße im Rothen Haufe in der 
aſtſtube. 
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Im Verlage von Carl Cranz in Breslau ist so eben erschienen und durch alle solide Musikalien- 


und Buchhandlungen Schlesiens zu beziehen: 


wölf 


Psalme 
a fü x 
zwei Soprane und Bass, 


n 
ohne Begleitung, 


Gebrauch für Singvereine und Schulen, 


componirt und 


den Freunden religiöser Musik in Schlesien 


gewidmet von 7 


. 


‚Liv. 1 und 2 à 25 Sgr. 


Freunden religiöser Musik wird 


machen. 


Zöllner. 


Für Partitur und Stimmen. 
(Stimmen einzeln à 3%, Sgr.) 

hierdurch eine neue Composition übergeben, 
dass sie dem jedesmaligen Texte den ihm zukommenden musikalischen Ausdruck zu 
noch ein Bildungsmittel werden, den Sinn der Jugend 


* — 
Möge sie ausserdem, 
en sich bemüht, 


e 
für Composionen im gebundenen 851 empfänglich zu 


Den dreistimmigen Satz wählte der Componist, weil er Gesanglehrern an öffentlichen Schulen damit 


einen Dienst zu erweisen hoffte, da für Sopran und Altstimmen nur wenige Compositionen existiren, die, 
ausser dem methodischen Zweck noch einen künstlerischen verfolgten. Die Bassstimme, eigentlich Bariton, 


ist so gesetzt, dass allenfalls ein tiefer Tenor sie singe 


sen Octave kein Gebrauch gemacht worden ist. 


Psalmen Zugleich der Kirchenmusik einen kleinen Wau geliefert zu haben, und wird zu dem 
bemerkt, dass sämmtliche Psalmen, mit Ausnahme von Nr 


n kann, indem von den Tönen unter dem B der 
er Componist schmeichelt sich mit Herausgabe dieser 


08 


nde noch 
„3, für chormässige Besetzung berechnet sind. 


Jemand, der mit er in eigenem Wagen 
den 22ſten dieſes von hier nach Leipzig reift, pi eine Reiſe⸗ 
geruf aft dahin; darauf Reflektirende erfahren das Nähere 

idem Kaufmann Hrn. Martin Hahn (Goldne⸗Rade⸗Gaſſe). 


nada 
Die Strumpfwaaren-Fabrik 


von 
Nicolaus Hartzig aus Berlin, 

im Gewölbe Nikolaiſtraße Nr. 8, in drei Eichen, 
empfiehlt unter Zuſicherung der allerbilligſten Preiſe: 
extrafeine und mittelfeine baumwollene und zwirnene 
Damen Strümpfe, glatt und durchbrochen, ſowohl ein⸗ 
zeln, als im Dutzend; baumwollene, wollene und wat⸗ 
tirte Tricots, Unterbeinkleider, Jacken, Strümpfe und 
Socken ꝛc.; ſchwarzſeidene Herren⸗ und Damenſtrüm⸗ 
pfe ꝛc.; vom beſten Garn geſtrickte Herren⸗, Damen: 
und Kinder⸗Strümpfe; Socken, Mützen und Kinder⸗ 
Häubchen ꝛc. ꝛc. von beſter Güte, rundgedrehte Strick⸗ 
baumwolle und Engl. Strickwolle. 

A 


ES en esus 


SISGIOSHSHHETWUG 


Abgelegene Ober⸗Ungar⸗Weine, herb und mit Dou⸗ 
ceur, die Champagner-Flaſche 16 A 20 Sgr., of: 


feriren: 
g H. Hickmann u. Comp. 
Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürſten. 


82982 ³Ü˙ f 
Bernſtein⸗Perlen in 80 Auswahl offeriren bil⸗ 

= ligt: Wilh. Schmolz und Comp., 
— am Ring Nr. 3. 


2 
We nnn 


eee eee 
& Neuſilber-Waaren 
beſter Qualitaͤt, 


als: Tafel⸗Armleuchter, Vorlege-, Punſch⸗, Sahn⸗, 
Gemüſe⸗, EB: und Kaffee⸗Löffel, Fiſchkellen, Butter⸗ 
und Käſemeſſer, Balance-, Tafel-, Tranchir⸗, und 
Deſſert⸗Meſſer, Kandaren, Trenſen, Sporen und 
Steigebügel, Lichtſcheeren, Hundehalsbänder, Pfei⸗ 
fen⸗Beſchläge, ſo wie Nickel, Blech, Metall und 
Draht, empfehlen zu Fabrik⸗Preiſen en gros und 
en detail: 
Breslau, am Ringe Nr. 3. 
Wilh. Schmolz und Comp. aus Solingen. 
Inhaber eigener Fabriken. 


Waanadansssdsdgandnggggnen 


Die Niederlage der Leder aus der Fabrik in Waldenbu 
iſt in Breslau bei Herrn E. G. Landeck, Abrechtsſtraße 
Nr. 52, wo die Leder in Partieen verkauft und auch Be⸗ 
ſtellungen angenommen werden. 
Waldenburg, den 13. Dezember 1833. 
Ir. Treut ler. 


SRRISSSHHLSHESATHO 


e 


BROUEANUONSDEHIBHHHNNBEHHNSE 
8 N Anzeige. 
Große geleſene Roſinen; mittele und kleine Roſinen; 8 
8 roße ſüße Mandeln das Pfd. 10 Sgr.; Valenz⸗Man⸗ 
2 ohne Bruch 11 Sgr.; Zimmt das Loth 8 Pf., und 
extra feinen Bruch-Zimmt das Lth. 2 Sgr.; alle an⸗ 
dere feine Gewürze; diverſe Sorten Vanille, ebenfalls 
e und im Ganzen zum Wiederverkauf, nach 
rhältniß des Quantums bedeutend billiger; 
Beſtes Zitronat das Pfd. 17 er; 
Leipziger Stangen: Kalmus das Pfd. 15 Sgr.; 
eingemachte Pommeränzchen das Pfd 1 Rtlr.; 
ächt Oſtindiſchen eingemachten Ingwer das Pfd. 


: 25 Sgr.; und 

in blauen, noch verſchloſſenen Origſnal⸗Krügen, 

ſo wie ſie direct a0 efommen à 6 Pfd., das Pfd. 
*. — r. 3 
ferner alle Sorten feinen den Thee, und ächten Ruf: 
3 ſiſchen ſchwarzen Pecco⸗Thee mit vielen weißen Spitzen, 
& von ausgezeichnet ſchönem Geruch und Geſchmack, ſo⸗ 
wohl im Einzelnen, als auch in kleinen und großen 2 
8 P „offeriren wir zu den möglich billigſten 
Preiſen: 
2 S. Schweitzers ſel. Wittwe u. Sohn, 
3 in unſern beiden bekannten Specerei⸗-Waaren⸗ 

Handlungen. 


Senne ene 


Gaͤganggssedssdsdedssgsesssses 
Einem hochgeehrten Publiko mache ich hierdurch er⸗ & 
gebenſt bekannt, daß ich von den, von mir verfertigten, 3 
und mit fo vielem Beifall aufgenommenen mafernen 
Schnupf⸗Tabacks⸗Doſen wieder eine Auswahl vor: 7 
© 

& 

2 


Saangdgnsessdss 


nad 


© 
& 


räthig habe: 
Keeſe, Tiſchler⸗Meiſter, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 40. 


can ggssgosgsgssnsesedgsnds 
Pfeifenköpfe, 

mit ſehr ſchönen Malereien, die auch dem Kenner genügen 

werden, empfiehlt in reichſter Auswahl: die Porzellan⸗Ma⸗ 
lerei von F. Pupke, 2 

Naſchmarkt Nr. 45, eine Stiege hoch. 

Rollen-Varinas-Canaſter, 
leicht und ſchoͤn von Geruch, & 25 Sgr. und 1 Rtlr. 
pr. Pfd., feine Oſtindiſche Cigarren in Kiſtchen zu 
100 Stuͤck & 22 Sgr., empfing und offerirt: 
E. Beer, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25. 


Ich habe in meinem Hause, Schweidnitzer-Stralse 


Nr, 37 zum Meerschiff, ein neues Schank-Etablis- 


sement mit Billard eröffnet und empfehle es hier- 


mit dem geehrten Publikum zur gütigen Beachtung, er- 
laube mir zugleich zu bemerken, dals ich für weilses 
und braunes Bier, wie für warme und kalte Speisen und 


Getränke gesorgt habe. 
H. G. K IO 8 e. 


* 


FEET 
3 ehr Billige aber doch elegante Wand-Uhren, 

©; im Preise der Schwarzwalder, offeriren, so wie 

© Glas, Porzellan etc.: 

3 J. G. Mücke und Vogts Erben, & 
z in Breslau Ring Nr. 20. a 
And gͤadsdssssdsessssssggasess 


Geſuchter Reiſegeſellſchafter 
nach Warſchau mit eigenem Wagen pr. Extrapoſt, bis den 
20ſten und 21ſten von hier abzureiſen. Das Nähere im Gaſt⸗ 
hofe zur goldnen Gans. ü 


Bei den Chocolade-Fabrikaten 
des Königl. Hof-Piefiranten 
Herrn Theodor Hildebrand in Berlin, 
von welchem ich ſeit dem Beſtehen ſeiner Niederlage bei mir 14 
Centner abſetzte; wodurch ſich deren Güte genugſam verbürgt, 
ebe ich durch dieſen bedeutenden Abſatz veranlaßt jetzt auch bei 
er Abnahme 3 
von 2½ Pfd. ½ Pfd. als Rabatt. 
Der Rabatt bei der Abnahme von MWiederverfäufern 
bleibt derſelbe wie früher bei 20 Pfd. 5 Pfd. . 
Heinrich Loewe, 
am F Ring Nr. 58. 
(Naſchmarkt⸗Seite) nahe der Oder⸗Straße. 


Wein ⸗ Empfehlung. 
Mein wohl aſſortirtes Lager von Ober⸗Ungar⸗Kuffenwel⸗ 
nen, Rheinweinen, Be Medoc⸗ und Burgunderweinen 
in allen Preiſen; weißen ganz ächten Mouſſ. Champ. Syllerie 
à 2 Thlr., wie auch den beliebten Cahors grand Constant, 
die verſchloſſene Bout. zu 18 Sgr., welchen ich zum Frühſtück, 
wie auch als Tafel⸗ und Defertwein für Damen hauptſaͤchlich 
empfehlen kann. Gleichzeitig eignet er ſich zum Biſchof, in⸗ 
dem man nur ein wenig Pommeranzen⸗Extrakt hinzu thun 
darf, ſo wie er auch noch ganz beſonders die Verdauung be⸗ 
fördert, empfiehlt hiermit zur Dust Beachtung. 
Fr. W. Miſchke, Blücherplatz Nr. 18. 


* Theater⸗Abonnements⸗Billette aa 


zu Logen und Parterre, für 
alle Vorſtellungen gültig, 
ſind nur zu haben in der Handlung . 
F. A. Hertel, Ohlauer⸗Straße am Theater. 
Roſinen, 
roße geleſene das Pfd. 3 Sgr., weißen Backzucker d. PfDö. 
805 San, fo wie ſämmtliche Bücker — Goes, zu BA 
geſetzten Preifen, verkaufe in meinen beiden Handlungen 
am Sandthore. F. A. J. Blaſchke. 
Vorzuͤglich ſchoͤnen weißen und gelben aͤchten Ja⸗ 
maica⸗Rum in halben und ganzen Flaſchen; feine 
Punſch⸗Eſſenz, Biſchof⸗Extrakt, feinen Vanillen⸗Li⸗ 
queur à 5% Sgr. die verfiegelte Flaſche, empfiehlt, 
nebſt beſten Gardeſer Citronen: 5 
E. Beer, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25. 


* 
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Freiwilliger Verkauf. 

In einer der ſchönſten Provinzial⸗Städte Schleſiens 
foll der am Markte gelegene, ſich im beſten Bauzuſtande 
befindende erſte Ga br mit Inbegriff eines ſehr bedeu⸗ 
tenden Inventarii, aus freier a verkauft werden. 
Da nun dieſer Gaſthof feit einer Reihe von Jahren ſtets 2 
von Honoratiores beſücht und beljebt geweſen, fo glaubt 5 

der jetzige Eigenthamer bei ſeinem Abgange es feinen » 
reſpektiven Gäſten ſchuldig zu ſeyn, auch für die Fort⸗ 
pflanzung dieſes Renomses zu ſorgen. Es fol daher 
der neue Käufer bei den Kauſs⸗ Bedingungen, die bei # 
dem Commiſſſonär Herrn B. Burgheim, in Bres⸗ 
lau Reuſche⸗Straße Nr. 16 zu erſehen find, unter Um- 
ſtänden ſehr berückſichtiget werden. | 5 


. EEE 


Ganz ſriſchen aſtrachanſchen großkörnigen Caviar pr. Fäſ⸗ 
ſel 1½ Rthlr., gewöhnt. fließend. Caviar pr. Fäſſel 25 Sgr., 
rag S e e und Brat⸗Heringe; Stockfiſch, 
vr. Sche gr.; 2 
Grog⸗ und Punſch⸗Eſſenz pr. Flaſche 7Y, Sgr.; 
offerirt: . G. B. Nadel ; 


Die Sonnen⸗ und Regenſchirm⸗Fabrik, 
am großen Ringe Nr. 1, Ecke des Ringes und der Nicolai⸗ 
Straße neben den Herren Gebrüder Bauer, 
empfiehlt eine große Auswahl Sonnen⸗ und Regenfchirme des 
neueſten Wiener und Parifer Geſchmacks, 1 den möglichſt 
billigen Preiſen. ; J. Päzolt, Fabrikant. 
F AI IIEN 7 
in vollſaftiger Frucht, empfing und erläßt billigſt: 
eh E. H. en im Riemberghofe 
Eine geräumige trockene helle Waaren⸗Remiſe iſt billig 


zu vermiethen; das Nähere 
Matthias⸗Straße Nr. 90 vor dem Oderthore. 


Gardeſer Citronen 
in ſchönſter vollſaftiger Frucht, erläßt noch billigſt: 
L. H. Gumpertz, im Riemberghofe. 


RR 


Verlorener Spitzhund. 

Ein kleiner weißer, etwas gelblicher Spitz, maͤnnli⸗ 
chen Geſchlechts, auf den Namen Fideel hoͤrend, iſt 
ohne Halsband verloren worden. Wer denſelben im 
Kaufmanns ⸗Zwinger Nr. 2, zwei Stiegen hoch, ab» 
giebt, erhaͤlt eine gute Belohnung. 


Getreide⸗ Prei 


Breslau, den 19. 
Hoͤchſter. Mittlerer 
Waizen: 1 Ktlr. 11 Sgr. — Pf. 1 Ktlr. 
Roggen: — Rtlr. 26 Sgr. 6 Pf. — Ktlr. 24 Sgr. 9 Pf. 
Seite: — Rtlr. 16 Sgr. — Pf. — Rtlr. 15 Sgr. 6 25 
Hafer: — Ktlr. 16 Sgr. — Pf. — Ktlr. 15 Sgr. — Pf. 


* Es empfiehlt ſich mit brühenden Camellien und Hya⸗ 
inthen beſter . wle 5 mehren andern map 
flanzen der Kunſtgärtner C. Schönwälder, 

23 im Zwinger. 
Gewölbe zu vermiethen. 5 

Schmiedebrücke Nr. 1 (nahe am Ringe), ift ein großes 

Gewölbe nebft Schreibſtube, und ein kleineres mit einem 
Hinter⸗Gewölbe, zuſammen, oder 1 1 u vermlethen, und 
u Termin Johanni zu beziehen. Auch iſt daſelbſt der zweite 
Stoc, beſtehend aus 3 in einandergehender Stuben nebſt Zur 
behör zu vermiethen. Das Nähere drei Stiegen hoch. 


Angekommene Fremde. 


Den 191en Dee. Im weiße nXAdler, Hr. Oberſt v. Bor 
kelberg a. Karsruh. — Hr. Amtsrath Bies a. Petersdorf. — Hr. 
Baron v. Richthofen a. Gäbersdorf. — Hr. Dberamtm. Paſchks 
a. Storchneſt. — Im blauen Hir ſch. Die Gutsbeſitzer; Herr 
Müller a, Borganin. Hr. Puſchmann a. Neuwalde. — Im Raus 
tenkranz. Hr. Poſtmeiſter v. Schopper a. Strehlen. — Hr. Aſ⸗ 
ſeſſor Dühring a. Guhrau. — Hr. Gutsbeſiger v. Szoldreki aus 

oppen. Hr. v. Gellhorn a. Peterwiz. — Die Kaufleute: Herr 
Schleſinger a. Brieg. Hr. Klaufe u. Hr. Manheimer a. Ratibor. 
Im gold. Hirſchel. Hr. Kaufm. Heilborn a. Zanditz. — Die 
Tuchfabrikanten Hr. Colebey u. Hr. Henſel a. Sohrau. — — In 
gold. Gans. Hr. Rittm. v. Pfoͤrtner u. Hr. Lieutn. d. Bluͤcher 
a. Militſch. — Hr. General⸗Major v. Colomb a. Neiſſe. — Herr 
Major v. Taubenheim a. Schweidnitz. — Hr. Kaufm. Rainer aus 
Frankf. a/ m. — Gold, Krone. Hr. Kaufm. Bartfd) a. Rei 
chenbach. — Hr. v. Helmrich a. Schweidnig. — Die Gutsbeſitzer: 
Hr. Gollner a. Seiferdau. Hr. Lichey a. Kletſchkau. — In drei 


Bergen. He. Juſtiz⸗Kommiſſarius Steinmann a. Ohlau. — Im 


old. Schwert. Die Kaufleute: Hr. Linder a. lingen. He 

Steel a. Wünfhendorf. Hr. Germers hauſen a. W h Rn 3 
goldnen Baum. Die Gutsbeſ. Hr. v. Paczinsti a. Koſelwitz. 
Hr. Rösler a. Hulm. — Hr. Dokt. Med. Weiß a. Neumarkt. — 
Hr. kieutn. Graf v. Solms a. Guhlau. — Hotel de Pologne. 
Fr. Graſin v. Krasinska a. Polen. — In 2 gold. Löwen. Hr. 
Oberſt v. Hertell a. Klein⸗Deutſchen. — Hr. Lieutn. Schrötter u. 
Hr. Partikulier Böhm a. Brieg. — Hr. Sekretair Scholz a. Ras: 
tibor. — In d. groß ein Stube. Hr. Dokt. Med. Koch aus 
Herenftadt, — Hr. Spezial⸗Kommiſſarius Göbel a. Namslau. — 
Hr. Gutsbeſ. Keſter a. Schmardt. — Im gold. Zepter. Frau 
v. Diebitſch u. Frau v. Sacken a. Nieder Stradam. — Im ro: 
then Löwen, Hr. Gutsbeſ. v. Gladis a. Ober⸗Roſen. 

In Privat⸗Logis. Neuegiffe 11. Hr. Schauſpieler Kyobel 
a. Neiſſe. — Hummerei 3 Hr. Gutsbeſ. Pfeiffer a. Deutſch⸗Lau⸗ 
den. — Hr. Lieutn. Santer a. Baumgarten. — Fraͤulein v. Koͤck⸗ 
ritz za, Tſchanſchwig. — Am Rathhauſe 15. Fr. Gutsbeſ. Meſſer⸗ 
ſchmioͤt a Weiſſenleipe. — Albrecht sſtr. 13. Hr. Referendar. Vogt 
a, Frauſtadt. — Oblauerſtr. 78. Hr. Referendarius Reinecke aus 
Liebau. — Heiligegeiſtſtr. 20 7 Frau Hauptm. Rivo a. Sandewitz⸗ 
Schmiedebruͤcke 24. Hr. Pfarrer Schöffer a. Liebenau. — Ritter⸗ 
platz 8. Hr. Gutsbeſ. v. Lindeiner a. Kunsdorf. — Hr. Doktor 
Rupprecht a. Bankwitz, a 


fe in Courant. 


December 1888. 
i Niedrigſter. 

1 Rtlr. — Sgr. — Pf. 

— Rtlr. 23 Sgr. 6 Pf. 

— Rtlr. 15 Sgr. — Pf. 

— Rtlr. 14 Sgr. — Pf. 


5 Sgr. 6 Pf. 


